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Energiſche Note an Amerika. Eine Rede des Reichskanzlers.

Der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika iſt geſtern die folgende Note übermittelt
worden
Euer Exzellenz haben die Güte gehabt, mir unter
dem 22. M. von der Botſchaft Mitteilung zu machen,

De der Herr Präſident der Vereinigten Staaten von
Amerika am gleichen Tage an den amerikaniſchen Senat
gerichtet hat. Die Kaiſerliche Regierung hat von dem
Inhalt der Botſchaft mit der ernſten Aufmerkſamkeit
Kenntnis genommen, die den von hohem Verantworklich
keitsgefühl getragenen Darlegungen des Herrn Präſiden
ken zukommt. Es gereicht mir zu großer Genugtuung,

eteunſtellen, daß die Richtlinien dieſer bedeutſamen Kund
ebang in weikem Umfang mit den Grundſätzen und

ſich Deutſchland beWünſchen übereinſtimmen, zu denen
e e. das echt der
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und

Beginn des verſchärften Krieges unter Einſatz S
aller Waffen!

hüllt, Heutſchkand, Hſterreich- Ungarn die
Türkei und Bulgarien

zu zerſtückeln und zu entehren.
Dem Verſöhnungsverſuch ſtellen ſie ihren Vernichtungs
willen entgegen, ſie wollen den Kampfe bis aufs
Außerſte. So iſt eine neue Sachlage entſtanden, die
auch Deutſchland zu neuen Entſchlüſſen zwingt. Seit
zweiundeinenhalbem Jahr mißbraucht England ſeine
Flottenmacht zu dem frevelhaften Verſuch

Deutſchland durch Hunger zur Unterwerfung
zu zwingen. Jn brutaler Mißachtung des Völkerrechtes
unkerbindet die von England geführte Mächkegruppe nicht

nur den legitimen Handel ihrer Gegner, durch rückſichts
oſen Druck nötigt ſie auch die neutralen Staaten, jeden
ihr nicht genehmen Handelsverkehr aufzugeben oder den

Handel nach willkürlichen Vorſchriften einzuſchränken.

Anzeigenpreis: Für die ein

ahnen o h nen Plageen mehr. P ſchrlichkeit Schluß der

angehörigen davor warnen wird, den mit Häfen der

n der Dentſchriſt heißt es einleitend

Zeichneten Sperrgebieten

aufrichtig
n Anerkennung dieſes Prinzips würde Deutſchland es

egrußen, wenn Völker wie Jrkand und
n l en, die ſich der Segnungen ſtaatlicher Unabhängig
keit nicht erfreuen, nunmehr ihre Freiheit erlangten.
Bundniſſe, die die Völker in den Wettbewerb um die
Macht hineintreiben und in ein Netz eigennüßiger Jn
rigen verſtricken, lehnt auch das deutſche Volk ab. Da
gegen iſt eine freudige Mitarbeit allen Bemühungen ge
ſichert, die auf die Verhütung künftiger Kriege abgielen.

Die
Freiheit der Meere

als Vorbedingung für den freien Beſtand und den fried
lichen Verkehr der Völker hat jedoch wie die offene Tür
für den Handel aller Nationen ſtets zu den leitenden
Grundſätzen der deutſchen Politik gehört. Um ſo tiefer
beklagt es die Kaiſerliche Regierung, daß das friedens
feindliche Verhalten ihrer Gegner es der Welt unmöglich
macht, ſchon jetzt die Verwirklichung dieſes erhabenen

Zieles in Angriff zu nehmen. Deutſchland und ſeine
Verbündeten waren bereit, alsbald in Friedensver
handlungen einzutreken, und hatten als Grundlage

die Sicherung des Daſeins, der Ehre und der

Entwicklungsfreiheit ihrer Völker
bezeichnet. Jhr Plan war, wie ſie in der Note vom

12. 1916 ausdrücklich betonken, nicht auf die Zer
ſchmetterung oder Vernichtung der Gegner gerichtet und
nach ihrer Uberzeügung mit den Rechten der anderen
Nationen wohl vereinbar. Was insbeſondere Belgien
anlangt, das den Gegenſtand warmherziger Sympathien
in ben Vereinigten Staaten bildet, ſo hatte der Reichs
kanzler wenige Wochen zuvor erklärt, daß eine
Einverleibung Belgiens niemals in Deutſchlands Abſichten

gelegen hat. Deutſchland wollte in dem mit Belgien zu
ſchließenden Frieden lediglich Vorſorge dafür treffen daß

dieſes Land, mit dem die Kaiſerliche Regierung in guken
nachbarlichen Verhältniſſen zu leben wünſcht von den
Gegnern nicht zur Förderung feindlicher
An ſchläge ausgenſtht werden kann. Eine ſolche Vor
ſorge iſt um ſo dringender geboten als die feindliche
Machthaberei in wiederholten Reden und namentlich in
den Beſchlüſſen der Pariſer Wirtſchaftskonferenz unver
hüllt die Abſicht ausgeſprochen hat Deutſchland auch
nach Wiederherſtellung des Friedens nicht als gleich
berechtigt anzuerkennen, vielmehr ſyſtematiſch weiter
zu bekämpfen. An der Eroberungsſucht der Gegner die
den Frieden diktieren wollen, iſt der Friedensverſuch der
vier Verbündeten geſcheitert. Unter dem Aushängeſchild
des Nationglitätenprinzips haben ſie als Kriegsziel ente

vor dem Geſetz z ch zu gih Meere zu bewegen. Die
engliſche Regierung verharrt bei ihrem Aushungerungs
krieg, der zwar die Wehrkraft der Gegner nicht trifft,
aber Frauen und Kinder, Kranke und Greiſe zwingt, um
ihres Vaterlandes willen ſchmerzliche, die Volkskraft ge
fährdende Entbehrungen zu erdulden.

So häuft britiſche Herrſchſucht kalten Herzens
die Leiden der Welt,

unbekümmert um jedes Gebot der Menſchlichkeit, unbe
kümmert um die Proteſte der ſchwer geſchädigten Neu
tkralen, unbekümmert ſelbſt um die ſtumme Friedensſehn
ſucht bei den Völkern der eigenen Bundesgenoſſen. Jeder
Tag, den das furchtbare Ringen andauert, bringt neue
Verwüſtungen, neue Not und neuen Tod. Jeder Tag,
um den der Krieg abgekürzt wird, erhält auf beiden

Seiten Tauſenden tapferen Kämpfern das Leben und iſt
eine Wohlkat für die gepeinigte Menſchheit

Die Kaiſerliche Regierung würde es vor ihrem eigenen
Gewiſſen, vor dem deutſchen Volke und vor der Menſch
heit nicht verantworten können, wenn ſie irgendein
Mittel unverſucht ließe, das Ende des Krieges zu be

ſchleunigen. Mit dem Herrn Präſidenten der Vereinig
ten Staaten hatte ſie gehofft, dieſes Ziel durch Verhand
lungen zu erreichen.

Nachdem der Verſuch zur Verſtändigung von den
Gegnern mit verſchärfter Kampfanſage beantwortet
worden iſt, muß die Kaiſerliche Regierung wenn ſie
in höherem Sinne der Menſchheit dienen und ſich an
den eigenen Volksgenoſſen nicht verſündigen will, den
ihr von neuem auſgedrungenen Kampf ums Daſein
nunmehr mit vollem Einſatz aller Waffen
fortführen. Sie muß daher auch die Beſchränkun

gen fallen laſſen, die ſte ſich bisher in der Verwendung
ihrer Kampfmittel zur See auferlegt hat.
Jm Vertrauen darauf, daß das amerikaniſche Volk

und ſeine Regierung ſich den Gründen dieſes Entſchluſſes
und ſeiner Notwendigkelt nicht verſchließen werden, hofft
die Kaiſerliche Regierung, daß die Vereinigten Staaten
die neue Sachlage

von der hohen Warte der Unparteilichkeit
würdigen und auch an ihrem Teil mithelfen werden,
wetteres Elend und vermeidbare Opfer an Menſchenkeben
zu verhüken.

Indem ich wegen der Einzelheiten der geplanten
Kriegsmaßnahmen auf die anliegende Denkſchrift Bezug
nehmen darf, darf ich gleichzeikig der Erwartung Aus
druck geben, daß die amerikaniſche Regierung ameri

kaniſche Schiffe vor dem Anlaufen in die in der

nord afrikaniſchen Küſte und ebenſo alle Meeresteile um

läuft,

Doch muß auch ohnedem alles aufgeboten werden, um ſie
zu warnen

weitergehen, we

klar dahin gelautet, daß ſie Verhandlungen mit uns über

ohne Verd.
AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittag

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Anlage veſchriebenen Sperrgebiete und ihre Staats

Sperrgebiete verkehrenden Schiffen Paſſagiere vber
Frauen anzuvertrauen

Jch benutze dieſen Anlaß, um Euer Exzellenz den Aus
druck meiner ausgezeichnetſten Hochachtung zu erneuern

(gez.) Zimmermann.

Die neuen Maßnahmen

in der Denkſchrift.
Vom I. Februar 1917 ab wird in den nachſtehend be

i um GroßbritannienFrankreich und Jtalien herum und im öſtlichen
Mittelmeer ohne weiteres mit

gohebiet et
i en in ſich te lmeer mit Ausnahme eines

n S
und um STan d und die frarzöfiſch

umfaßt das ganze Mitt
kanglartigen Zufahrtsweges nach der griechiſche
Jm Mitktelmeer gelten 60 Seemeilen nördlich

Jkalien als Kriegsgebiet mit Ausnahme eines 20 See
meilen breiten Kangales, der ſüdlich von Sardinien ver

dann an der Küſte von Tunis an die Syrte
heruntergeht, dann genau öſtlich verläuft bis etwa ſüdlich
des Peloponnes, hier im rechten Winkel umbiegt und
nach Norden direkt e den Peloponnes zugeht. Den
neutralen Schifſen, die ſich am 1. Februar auf der ahrt
in dieſem Sperrgebiet befinden a Se gewiſſe onzeit ebenſo den neutralen fffen, die in e
des Sperrgebietes liegen. Sie müſſen bis zum 5. rugr
dieſe Häfen verlaſſen und ſich in freies Gebiet ben

Der Verkehr der regelmäßigen amerika-
niſchen Wenn e el ſann unbehelligt

e nn a) Falmouth als Zielhafen genommen
wird, auf dem Hin und Rückwege die Scillys ſowie
ein Punkt 50 (fünſzig) Grad Nord 20 (zwanzig) Grad
Weſt angeſteuert wird. Auf dieſem Wege werden keine
deutſchen Minen gelegt werden, c) die Dampfer folgende
beſonders in den amerikaniſchen Häfen ihnen allein geſtatteten Abzeichen führen. Anſtrich des Schiffsrumpfe

und der Aufbauten, drei Meter breite Vertikalſtreiſen ab
wechſelnd weiß und rot und an jedem Maſt eine große
weiß und rot karrierte Flagge, an Heck amerikaniſche Na
tionälſkagge. Bei Dunkelheit müſſen Nationalflagge und
Anſtrich der Schiffe nach Möglichkeit von weitem gut er
kennbar und die Schiffe durchweg e erleuchtet ſein,

ein Dampfer n in jeder Richtung geht, deſſennkunft in Falmouth Sonntags, Abfahrt aus er
Mittwochs erfolgt, Garantie der amerikaniſchen Re
e wird, daß dieſe Dampfer keine Bannware
(nach deutſchen Bannwareliſten) mit ſich führen.

Der Reichskanzler zum

verſchärften Krieg.
Jn der geſtrigen Sitzung des Hauptausſchuſſesdes Reichstages nahm der Ker s kanzler e

von Bethmann Hollweg das Wort zu kängeren
Ausſührungen, in denen es heißt S„Am 12. Dezember habe ich im Reichstage die Er
wägungen dargelegt, die zu unſerem Friedensangebot ger
führt hatten. Die Antwort unſerer Gegner hat klipp und

den Frieden ablehnen, daß ſie nur von einem Frieden
etwas wiſſen wollen den ſie diktieren. Damit ſt vor aller
Welt die Schuld frage e Der Fortſetzung des
Krieges entſchieden. Die Schuld laſtet allein
auf unſeren Gegnern Se en ſteht unſere
Aufgabe Uber die Bedingungen des Feindes können wir
nicht dispulieren, nur von eiſtem aufs Haupt geſchlagenen
Volke könnten ſie angenommen werden. Kämpfen



alſo heißt es. Die Botſchaft des Präſidenten Wilſonu zeigt den ernſten Wunſch den einer
tellten

heit der
Meere Beſeitigung des Syſtems der Ba-

r Entente: Sia vorher hr
kraft ſoll vernichtet werden, ElſaßLothringen
und unſere Oſt marken ſollen wir verlieren, die Do
naumonarchie ſoll aufgelösſt, Bulgarienabermals um ſeine nattonale Einheit betrogen, die Tür
kei aus Europa verdrängt und in Aſien zerſchlagen wer
den. Die Vernichtungsabſichten unſerer Gegner können
nicht ſtärker ausgedrückt werden.

Zum Kampf aufs Lehte ſind wir herausgefordert.
Wir nehmen die Hergus forderung an. Wir

ſetzen alles ein und wir werden ſtiegen Durch dieſe Ent
wicklung der Dinge iſt die Entſcheidung über die
Führung des ABootkrieges in ihr letztes und
akutes Stadium gedrängt worden.

Der Reichskanzler führt weiter aus, weshalb er im
März und Mai des vergangenen Jahres gegen den
un ein n e Junge e ABootkrieg geweſen ſei
und weshalb die t auch im September nach den über
einſtimmenden Artetlen der politiſchen und der militä
riſchen Leitung nicht e ehe war. Er kam in e
Zuſammenhang au lin rühere Außerung er „So
dald ich in Ubereinſtimmung mit der Oberſten Heeres
leitung zu der Aberzeugung komme, daß uns der rück
ichts loſe A-Bootkrieg dem ſiegreichenehe nähert, dann wird der UABootkrieg ge

S werden.
r fuhr fort. „Dieſer e iſt jetzt gekommen.

Jm vorigen Herbſt war die Jeit noch nicht reif, aber heute
iſt der Augenblick gekommen, wo wir mit der größten Aus
cht auf Exfolg das Anternehmen wagen können.
e We Zeitpunkt dürfen wir alſo vicht ab

warten as hat ſich geändert? Zunächſt das Wi tigt
Die Zahl unſerer A-Boote hat e gegen das
vorige Frühjahr ſehr weſentlich erhöht. Damitiſt ne feſte Grundlage für den Erfolg geſchaffen

Dann der zweite mitausſchlaggebende Punkt HOte
chlechte Weltgetreideernke. Sie e ſchon
eht England, Frankreich und Italien vor ernſte Schwie

rigkeiten und wir haben die feſte Hoffnung dieſe Schwie
rigkeiten durch den uneingeſchränkten UBootkrieg zur
Unerträglichkeit zu ſteigern. Auch die
Kohlenfrage J
iſt ſchon jetzt, wie

inde n
er fein d
Zeit und

raumnot leitet die Entente in allen ihren Glie n. Sie
macht ſich für Jtalien und Frankreich nicht weniger als
für England geltend

ränkten U-Bootkrieges ſehr viel höher einſchätzen alse Jahr, ſo nd an die G r hren,
die uns aus dem U-Bootkrieg erwachen
ſeit jener Zeit geſunken.

Der Reichskanzler erörterte darauf eingehend die
allgemeine politiſche Lage. Er fuhr fort Der
Feld marſchall Hindenburg hat mir vor wenigen
Tagen die Lage wie ſolgt bezeichnet. Unſere Front
ſteht anf allen Seiten feſt. Wir haben überall
die nötigen Reſerven. Die Stimmung der Truppen iſt
gut und zuverſichtlich. Die militäriſche Geſammt
Tage läßt es zu, alle Folgen auf uns zu neh
men, die der uneingeſchränkte U Boot
krieg nach ſich ziehen könnte, und weil dieſer
UBootkrieg unter allen Umſtänden ein Mittel iſt, um
unſere Feinde aufs ſchwerſte zu ſchädigen, muß er be

gonnen werden.
Admiralſtab und Hochſeeflotte ſind der feſten über

zengung, einer überzeugung, die in den Erfahrungen des
UBootkrenzerkrieges ihre praktiſche Stütze findet, daß
England durch die Waffen zum Frieden gebracht werden

wird.Unſere Verbündeten ſtimmen unſeren Anſichten n Hſterreich- Ungarn ſchleht ſich unſerem Vor
gehen auch praktiſch an. Ebenſe wie wir um England
Und die Weſtküſte von Frankreich ein Sperrge-
biet legen, dem wir jede Schiffahrt nach den e

lichen Ländern zu verhindern trachten werden, ebenſo er
klaärt Oſterreich- Ungarn ein Sperrgebiet um
Jialien. Allen neutralen Ländern iſt für e Don

Antereinander außerhalb des Sperrgebietes freie Bahn
gelaſſen

Amerika bieten wir, ebenſo wie wir es ſchon 1915
gekan haben, unter beſtimmten Modalitäten geſcher
ten Perſonenverkehr, auch mit den beſtimmten
engliſchen Häfen, an

Darauf verlas der Reichskanzler die Note an die Re
ierung der Vereinigten Staaten und keilk mit, daß entre ende Noten an die übrigen Neutralen gerichtet

worden ſind.
S Der Reichskanzler ſchloß mit folgenden Worten

Niemand unter uns wird vor dem Ernſt des Schriktes,
Den wir un die Augen verſchließen. Daß es um

unſer Leben geh weiß ſeit dem 4. Auguſt
1914 e der, und durch die Ablehnung unſeres Friedens
angebotes iſt dieſes Wiſſen blutig unkerſtrichen. Als wir
1914 gegenüber der ruſſiſchen Generglmobilmachung zum

wußtſein entſchloſſener Kraft, die da ſpricht Wir
müſſen, darum können wir auch Unendliche

Ströme Blutes ſind ſeitdem gefloſſen. Aber dieſes
Müſſen und Können haben ſie nicht weggewaſchen. Wenn
wir uns jetzt zur Anwendung unſerer beſten und ſchärf
ſten Waffe entſchloſſen haben, ſo leitet uns nichts als

S W

ichene der

Dürfen wir ſo jetzt die poſitiven Vorteile des unein

nüchterne Erwägung aller in Frage kommenden Umſtände,
nichts, als der feſte Wille, unſerem Volke herauszuhelfen
aus der Not und Schmach, die ihm unſere Feinde zu
denken. Der Erfolg ſteht in höherer Hand. Was Men
ſchenkraft vermag, um ihn für unſer Vaterland zu er
zwingen, ſeien Sie ſicher, meine Herren, nichts dazu iſt

verſäumt, alles dazu wird geſchehen!
Der Sgatsſekretär des Reichsmarine-am s machte danach Mitteilungen vom militäriſchen

und marinetechniſchen Standpunkte gus. e
Der Staatsſekretär des Jnnern behandelte

an der Hand gusführlicher ſtatiſtiſcher Angaben die wirk
re Weltlage. Er brachte ein reiches Katiſtiſches

katerigl über die Schwierigkeiten der Lebens
mittelzufuhr unſerer Feinde und wies darauf
u daß die Zufuhr aus neutralen Ländern zumal aus
Amerika, gegenüber den Vorjahren ganz au erbrdentlich
e zurückgegangen ſei. Er wies darauf nach, daß jest
er Augenblick gekommen ſei, wo der Unterſeebootkrieg

mit Erſolg einſezen könnte.Sodann machke der Staatsſekretär des Aus wärti
gen Amtes Mitteilungen über eine Reihe beſonderer

Fragen eEs folgte eine gehe ime Sitzung des Ausſchuſſes
Bei der alsdann wieder aufgenommenen vertraulichen
Bexatung nahmen Vertreter des Zentkrums, der nativnal-
liberalen Partei und der Jortſchrittlichen Volkspartei
v Wort. Morgen vormittag wird die Beratung fort
geſetzt.

Zur Friedensfrage.
Der Morning Poſt wird aus Waſhington vom 29

gemeldet Jn gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen glaubt
man beſtimmt, daß im Laufe der nächſten och e
Deutſchland mit einem T en en en

eſchlag hervortreten werde. Jn denſelben Kreiſen e
man die Anſicht, daß der zu Lande begonnene Krieg et
nach dem Meer verlegt r die Entſcheidung
guf See fallen werde. Ein Telegramm des Berliner
Berichterſtakters der New York World“ meldet, daß die
deutſche Jlotfe darauf brenne zu eigenwas ſie könne, und daß in Deutſchland die über
Genug um ſich greife, daß der Weltkrieg alsbald auf dem
Meer ausgekämpft werden könne und müſſe.

Die „Köln. Zig. bemerkt dazu Die Nachricht ſei hier
nur wiedergegeben, um die in engliſch amerikaniſchen
e en umgehenden Gerüchte und Wünſche zu kenn-
zeichnen.ſt die beſte und en Wider legung d
Geredes von einem neuen Friedensvorſchlag Deutſch
lands. Nur darin trifft die Meldung das Richtige, daß
in der Tat die deutſche Flotte darauf brennt, den Eng

r i i
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wiſo Staatsrat des Wie Pol
auf Grund des Aktes vom 5. November
die Monarchen Deutſchlands und Hſterreich-Ungarns

iſt in dieſem Kriege das erſtemal daß das Haudt
eines mächtigen neutralen Stgates und
gleichzeitig der oberſte Vertreter einer großen Nation

amtlich erklärt hat, daß nach ſeiner Kberzelgung die Un
abhängigkelt des polniſchen Stagkes Sie
einzig gerechte Löſung der polniſchen Frage und die un
ümgängliche Bedingung eines dauernden und gerechtenFriedens ſei. Für dieſes kluge und edle Verſtändnis der
Rechte des polniſchen Volkes bringt Jhnen, verehrter
en Präſident der proviſoriſche Staatsrat als erſter

nfang der Regierung des erſte
Namen und im

e Staates im eigenen
Namen der polniſchen Nation ſeine tiefſte

Dankbarkeit und Huldigung zum Ausdruck
Laut Schweizer Blättern meldet der New Yorker

Sun e Im Senat ſei eine Dreiviertel-Mehrheit für
die Zuſtimmung der letzten Wilſon ſchen
über die Friedensbedingungen vorhanden.

Namhafte perſiſche Parlamentarier ſandtfen
vom Haag aus folgendes Telegramm an Wilſon

„Jhre jüngſte Botſchaft an den Senat, betreffend die
eheiligten Rechte der kleinen Völker, erweckte in dem
uſen des perſiſchen Volkes glühende Hoffnung
rdie Zukunft ſeines Vaterlandes. muftrage unſeres Volkes wenden wir uns an Sie edleamerikaniſche Nation, und bitken Sie, ihren mächtigen

Einfluß aufzubieten, um auch für die alte perſiſche Na
tion die Anwendung jener geheiligten Grundſätze zuſichern, welche Sie in ren edlen Menſchlichkeitsgefühl
e die gerechte Vorbedingung für einen dauernden Welk
frieden erklärten.“

der Veltlrieg.
Der Krieg im Januar.

Der erſte Monat des neuen Jahres war eine Zeit der
militäriſchen Vorbereitungen und der diplomatiſchen
Noten. Auf die Frage, ob der Krieg durch Kampf oder
durch Verhandlung zu Ende geführt werden ſolle, hat dieEntente eine Antwort gegeben, die jeden Zweifel darüber
gausſchließt, woran wir ſind und was wir u tun haben
Wir wiſſen ein Friede, wie die Entente ihn erſehnt, wäre
für Mitteleuropa ein Kirchhofsfriede. Anſere Lebensbe
dingungen wären vernichtet, über unſer Daſein und unſere
Zukunft würde die herablaſſende Gnade Englands Frankretchs und Rußlands entſchetden. Wenn wir Uns mich e

aufgeben wollen, wenn wir den Millionen unſerer Brüder
und Söhne, die bisher den übermächtigen Anſturm der
Feinde abgewehrt haben, die Treue halten wollen, bleibt

Schwert greifen mußten, da taten wir es in dem Gefühl s keine Wahl
tiefſter Verantwortung gegen unſer Volk und in dem Be

wir müſſen kämpfen Und wieder
und wieder kämpfen bis wir einen entſcheidenden Sieg
erkämpft haben, dem auch der Hochmut und der Vernich
re der Gegner ſich beugen muß

in ſchweres, ſchmerzensreiches und opfervolles Werkwartet unſer Aber es muß getan werden, denn alles ſteht
auf dem Spiel, was das deutſche Volk in Vergangenheit
und Zukunft zu gewinnen und zu verlieren hat. Deshalb
ruft der vaterländiſche Hilfsdienſt alle die
jenigen auf, die ihre Kräfte noch nicht oder noch nicht

Die Kundgebung unſeres Kaiſers

hre Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit zu eigen
ſche pol niſche Staate hat

er 1916, mit dem
feierlich die Erſtehung des polniſchen Stagtes verkündet
haben, berufen worden iſt, haben Jhre Note, verehrkere Am 29. JanuarHerr Präſident, mit Freude zur Kennknis genommen. Es J

Rede
Seſamt 1000

reiche eigene

ſelbſt auf der ganzen Front nur zwei F

lan

bendes Schauſpiel, wie der Leitgedänke dieſes Geſetzes
gleich überall richtig verſtanden und freudig erf S wor

den iſt. Der Leiter des Kriegsamts konnte mittetlen, daß
die fretwilligen Meldungen in befriedigender Zahl einge
laufen ſind. r den nächſten Wochen wird es mit der
Durchführung des Geſetzes weiter borwärts Es
wird dann nicht nur die Heimarbeit für den Krieg, es
wird auch die Stärke unſerer frontbereiten Heereskörper
eine weſentliche Verſtärkung erfahren haben.

dem Vaterlande gewidmet haben, Und es iſt ein er

W

und Verpflichtungen einzulsſen habenver ankommen ſollte, wollen

den Fronten ein
in opferbereiter Hingebung an den deutſchen Gedanken

ab in das

Tauchboote dem Ziele des Krieges und dem

kommen. ſokonrmenden Monaten weitergehem.

Von der Weſt und italieniſchen Front
liegen beſonders bemerkenswerte Nachrichten
ſicht vor. Auch die feindlichen Berichte verzeich
net beine größeren Ereigniſſe. S

Auf der in London ſtaktgehabten Eereralver
ſammlung der London und Provinzial-Bank führte Oberſt
Alfred Gilberg ſolgendes aus

Wir Engländer haben dieſen Krieg begonnen um die
induſtrielle Macht und den ſteigenden Einfluß Deutſch
lands auf das internationale Bankweſem endgültig zu ver
nichten. Wir bringen die ſchwerſten Opfer um zu
dieſen Zielzu gelangen. Wir müſſen den Krieg
fortſetzen bis zum endgültigen Sieg. Wir müſſen bemüht
ein, England größer zu geſtalten, als es jemals geweſen

Der Deutſche muß aus dem Weg geräumt
werden das war unſere Abſicht, a re

es in den

Der Luftkrieg.
Rege deutſche Tätigkeit

29 errſchte auf der ganzen Weſt
fron t rege deutſche Fliegertätigkeit. Durch klares e
wetter begünſtigt, unternahmen unſere rapferen
viele Fernflüge bis ans Meer und brachten wichtige Erkundungsergebniſſe zurück J den Häfen von

Boulogne und Etaples wurden en Schiffeund reger Verkehr feſtgeſtellt. Auch n den Bahnen
hinter der engliſchen und franzöſiſchen Front wurde von
Unſeren Beobachtern der feindliche Verkehr überwacht und
die wichtigen Beobachtungsergebniſſe durch Hahlreſche
hotogräphiſche Aufnahmen belegt. Mit Fliegerbeobächtung
wurde eine große Menge wichtiger Schießen durchgeführt

Wir belegten den für den Nachſchab der Engländer wich
gen Bahnhof von Albert init 500 Kilogramm Boom
ben, ein Truppenlager weſtlich Peronne mit beob
gchtetem guten Erfolge mit 550 Kilogramm Bee
müunition Durch ein anderes Le in wurden Fabrik
an lagen von Dombas le ſüdöſtlich Nancy, die ſich mit
der Herſtellung von Kriegsmaterial beſchäftigen mit ins

ilogramm Bomben beworfen.
Felndliche Geſchwaderangriffe auf No-

ryeſt, Bapaume und die Gegend von St. Quentin forderten
als Opfer mehrere ne Einwohner und verletzten
einige Pferde, ſonſt wurde kein Schaden angerichtet

Am 30. Januar war die Fliegertätigkeit an der WeſtSee überall durch Schneekreiben be rer
roßdem führten Unſere r er zahlreiche Feindflüge

durch Sie r in der Nacht vom 29. zum 90. Januar
den Bahnhof Albert Und die wichtigen Lager von
Viencourt, Cappy und Bray, alle an der Somme
mit 3000 Kilogramm Bomben. Jn der vom 30
zum 31. Januar wurde der Bahnhof von Guflklau-
o urt und Herleville mit 800 Kilogramm Bomben
belegt. Feindliche Bombenwürfe in Gegend Athies blie
ben ohne Erfolg.
An der Oſtfront unterſtützten Aer

de die e der deutſchen Truppen ander Ag. Bei klarem Froſtwetter führten unſere Flieger
am 30 Januar auf der ſchmalen Front über 50 Feind
flüge durch, ſchoſſen mit beachtenswertem Erfolg zahl

z e ar e rege e desegners als feuernd. wohl in den höheren Lu eneine Kälte von 40 Grad unter Null herrſchte unten v

Keger mit

n zahlreichen Flügen die Gasanſtalt von Riga, feind
liche Bahnhöfe

en i i nes d Soeinen kühnen Angriff eines Flugzeuges zum igengebracht Von den Ruſſen zeigten den ganzen Tag
ugzeuge weit hirter

und Truppenlager mit 900 Kilogramm

ihren Linien
Auf Schweizer Gebiet verirrt

Schwelgertſchen Blättern nach eilt das Preſſeburegu
des ſchweizeriſchen Armeeſtabes nit, daß am Monkag nach
mittag ein deutſches Flugzeug die ſchweigeriſche
Grenze überflog und auf der Baſeler Schühenwieſedete, Der Apparat war unbewaffnet. Die
San ein Oberleutnant und ein Fliegerſchüler gus
Straßburg erklärten, ſich im Nebel ver irrt zu haben
und durch Motordefekt zur Notlandung gezwungen worden
u ſein Der Apparat war beſchädigk, die laſſe wur
en internkerkt.

ſeger

glhats,

ine feindliche Flugabwehrbatterke wurde durch



Tage wä

Mais gemacht. Die Anforderung der griechiſchen KaufGiff den

Größere Ereigniſſe
werden nicht gemeldet

Ruſſiſchttalteniſche Offenſive gegen Oſterreich- Ungarn

Die „Wiener Mittags-Zeitung“ berichtet aus Buda
S peſt: „A Vilag meldet aus Lugano: Nach dem „Giornale

d Jtalig wird gleichzeitig eine große italie
niſche und ruſſiſche Offenſive gegen die
Monarchie einſetzen, die durch eine Flotten aktion

unterſtützt werden müßte. Das Blatt betont, daß nur durch
einen Sieg über die Oſterreicher ein vollſtändiger
Sieg errungen werden könne.

Von der rumäniſchen Front
ſind keine beſonderen Ereigniſſe zu verzeichnen.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.

Vor neuen Kämpfen
Laut Neuen Zürcher Nachrichten wird aus Mailand

gemeldet Der Salonikier Berichterſtatter des „Secolo“meldet ſeinem Blatte, trotz des ſtarken Schneeſalles zeige
der Feind in der letzten Zeit eine vermehrte Tätigkeit
beſonders gegenüber den italieniſchen Stellungen. Der
Hürcher Tagesanzeiger“ will erfahren haben, daß in

agedonien ſehr bald die Wiederaufnahme
der Ope rationen ſeitens der Entente erfolgen werde

Die Lage in Griechenland
Der Zürcher Tagesanzeiger“ meldet Aus den ſoeben

auf Umwegen aus Athen eingetroffenen Zeitungen wird
erſichtlich, daß die Gegenrevolution in Salo-
miki immer weiter um ſich greift und r My
tilene und Korfu übergegriffen hat. Die Miniſter

der Salonikier revolutionären Regierung ſind nach Kreta
und e geflüchtet. Venizelos hält ſich auf
einem Bierverbandsſchiffe verſteckt. Die Venizelos
Armee befindet ſich in vollkommener Auflöſung Ein
e Teil veſertierte in die umliegenden Wälder von
Saloniki. Zahlreiche ferbiſche Soldaten ſchloſſen ſich den
Deſertenren an. Die Nachrichten von dieſen Vorgaängen
riefen in r große Bewegung hervor.

Daily Chronicle meldet aus Athen Durch die jetzthreude Blockade ſind die Weizen vor
räte ganz erfchöpft. Brot wird nur noch aus
fahrt Durch die Engländer iſt bei allenin ar den den

gungen unkerzeichnek. Es ſind e
gland im Gange, um eine ausreichende

die Handelsbedürfniſſe Griechen
ransatla e Schiffe fallen

m Seekriege.
Ein franzöſiſcher Truppentransport verſenkt.

Das franzöſiſche Marineminiſteriunmberichtet. Das Schiff der Geſellſchaft der Vereinigten
Reeder Admiral Magon“, das 900 Mann Truppenin der Gegend von Salsniki beförderte und von dem
Torpedobootzerſtörer „Are“ begleitet war, wurde am
25. Jannar durch ein feindliches Unterſeeboot tor per
diert. Das Periſkop wurde erſt in dem Augenblick be
merkt, als der d Mnng abgefenert wurde. Admiral
Magon“ ſank in 10
den begleitenden Torpedebootzerſtörer und den in derNähe vpatronillierenden, ſehr heit herbeigeeilten Tor

pedobootzerſtörer Bembardo in ſieben e ge
rektet Der Kommandant, die Beſatzung des „Admiral
Magon“ und die beförderten Truppen zeigten eine ans
gezeichnete Haltung. Der Stab und die Beſatzung des„Are“ gaben Beweiſe größter Aufopferung. Die Lente
Kuürzten ſich wiederholt trotz des ſchlechten Wetters ins
eer, um ſich den Soldaten des korpedierten Schifſes zu

nähern und ſie an Bord zu Fehen. Die meiſten
Opfer wurden durch die Exploſion ſofort getdtet,
Zum Untergang des engliſchen Hilſskreuzers „Laurentie

Reuter meldet aus Belfaſt: Der Hilfskreuzer an
en tie iſt am Freikag früh, kurz, nachdem er ausge

Jahren war, an der Nordkiſte Jrlands auf eine Minne
gelaufen. Er halte eine Beſahung von 475 Mann,

von denen ungefähr 2690 um kamen Es wurde ein
roßes Loch in die Schiffswand geriſſen und eine Anzahl

Heizer ſofort getötet. Das Schiff ſank faſt ſofort,
aber es gelang, noch zahlreiche Verwundete in die Boote
zu bringen. Bisher wurden hundert erfrorene
Leichen angeſchwemmt

Sechs neue Schiffsverſenkungen
werden heute gemeldet. e

Der „Agenziag Amerika zufolge wurde die er rer ſt in Rio de Janeiro benachrichtigt, daß r
im Atlantiſchen Ozegn vperierende Hilfskreu-
er zuſammen mit deutſchen U Booten arbeite

Japaniſche Maßnahmen
Aus Tokio wird gemeldet Jnfolge der Gerüchte überdas Auftauchen zweier a Hilfskreu-

Dr im Jndiſchen Ozegn ſtellten die japaniſchen
e inien eine Erhöhung der Frachtpreiſe in Aus
ſicht

Der Frankf. Ztg. geht über Stockholm die ſolgende
Meldung aus io zu Jnfolge der re über dasAuftauchen zweier deutſcher Hilfskreunzer im
Weſtindiſchen Ozean ſtellten die japaniſchen

LECIFERRIII eaweneHausmittel u butarme, b eichsüehtige, man Blut zu bereichern.

So
Fahr

Die Kämpfe an der Oſtfront.

Erlaß wird verfügt, daß der königliche Erlaß vom 19. Ok

Verbote entgegenhandlen, laufen ſie Geſahr, ohne War-

der Genſer Polizei der franzöſiſchen Gegenſpionage gegen

funden wurde, aus einem dem Königszug vorausfahrenden

en ſie zu den urſprünglich ger

nung ſeit der Anſt

innken. 809 M un wurden drrch Unterhaus

Der König weiſt in ſeinem Schreiben auf die Leiſtuns

fahrtslinien die Veröffentlichung ihrer
pläne ein.

Eine neue norwegiſche Note über die UBoote.
Aus Chriſtian kta wird gemeldet: Durch königlichen

a h

tober 1916, betreffend U Boote, mit Wirkung vom
6. Februar 1917 folgendermaßen lauten ſoll

A-Boote, die zum Kriegsgebrauch aus
gerüſtet ſind und kriegführenden Mächten gehören
dürfen ſich nicht in den norwegiſchen Hoheits-
gewäſfern bewegen oder aufhalten. Wenn ſie dieſem

nung mit Waffengewalt angegriffen zu werden. Das
Verbot ſoll nicht gegen -Boote gerichtet ſein, die
ſich wegen ſchlechten Wetters, wegen Ha
varie oder um Menſchen leben zu retten, auf
norwegiſches Seegebiet begeben. Das U-Boot ſoll ſich
dann innerhalb des Seegebietes in Überwaſſerſtellung mit
gehißter Nationalflagge oder dem internationalen Signal
halten, das den Grund ſeiner Anweſenheit angibt. Das
UeBoot ſoll das norwegiſche Seegebiet verlaſſen, ſobald
der Grund, der es zum Verweilen berechtigt hat, weg
gefallen iſt. UBoote, die zum Kriegsgebrauch ausge
rüſtet ſind und einer nichtkriegführen den frem
den Macht angehören, dürfen ebenfalls nicht in
norwegiſche Hoheitsgewäſſer einlaufen oder ſich dort be
wegen außer bei hellem Tag und ſichtigem Wetter und
in Uberwaſſerſtellung mit gehißter Nationalflagge

Politiſche Ceberſicht.
Schweiz. Von dem in Bern tagenden Bundesſtraf

er wurde der frühere Chef der Spionageabteilung der
enfer Polizei Brigadier Depaffel wegen

Spionage zugunſten Feankreichs zu 5 Jahren
Gefängnis und 1000 Frank Geldſtrafe und einer ſeiner

elfershelfer zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt
paſſel hatte während 18 Jahren das amtliche Material

Bezahlung ausgeliefert:
Spanien. Wie dem „Excelſior“ aus Madrid gemeldet

wird, ſoll der Bleiklumpen, der auf den eſelee ge
Güterzuge herausgefallen ſein. Hiernach würde es ſichalſo nicht um e Attentat handeln. Das erklärte
guch der Miniſterpräſident, der mitteilte, daß nach den
Ergebniſſen der Anterſuchung man den Eindruck T
daß kein Attentat gegen den König ſtattgefunden habe.

Nußland. Nach einer Stefanimeldung aus Petersburg
hat der ar am 31. Januar die Deliegierten der En
tente konferenz empfangen. Die Konferenz wird
ihre Arbeiten am Donnerstag unter dem Vorſitz des Außen

ars beginnen. Die Geſandten der E

„Corriere de ause re eman ſo uptſächtlich mit den
c eiſenwürde zuviel Zeit vergeudet und es ne r

Konferenzen Shleh machen. Dur
otzdem nicht

eine einheitliche Front zuſtande zu bringen.Engländ. Durch königliche Verordnung wurde das
Schatzamt ermächtigt, alle ausländiſchen Werte
papiere zu requirieren, um die Finanzlage elands zu kräftigen. Dadurch wird der Verkauf und die
Verpfändung n Wertpapiere an das Schatzamt, die
vorher freiwillig waren, m e la Dase h men zuglei itglked des Aus

uſſes für die Nahrungsmittelpreksregelung, teilte im
e mit die re würde bald auf Grundevon Nahrungs mittel ken auf Rationen geſetzt

werden. Die Gekreldeein fuhr Großbritanniens
hat in der letzten Zeit gegenüber dem Vorjahre eine Ein
buße von mehr als der Hälfte erlitten Der Kongreß
der engliſchen Arbeiterpartet erklärte ſich ebenſo wie die
franzöſiſchen e ne auf Antrag von Snowden ge gen
Sinen Wirtſchaftskrieg nach dem Zuſtandekommen
des Friedens Die Arbeiter in allen Ententeländern
ſollten ſich der Politik der Pariſer Wirtſchafts konferenz
widerſeten. Auch erklärte der Kongreß ſich gegen die
Einführung von farbigen Arbeitskräften in
England. Ein weiterer Beſchluß betrifft die Errichtung
eines Stagtenbundes zur Aufrechterhaltung des
Friedens Der Kongreß erklärte ſich gegen ein Syſtem
von vollſtändiger induſtrieller Dienſtpflicht in England

Das Reuterſche Bureau meldet neuerdings aus Lon
don Der König hat einen Brief an alle Lordleutnants
der engliſchen n ten gerichtet, in dem er ihre Mit
arbeit für die Aufſte m der freiwilligen Hei
matsarmee fordert. Dieſe Armee beſteht aus nicht
mehr dienſtpflichtigen Männern die bereit ünd,
Dienſt zu tun, um Soldaten r das Feld frei zu machen.

der Territorigltruppen hin. Er ſagt Urſprüng-
lich für die Landesverkeidigung beſtimmt, haben die Ter
ritorialtruppen in Frankreich, Gallipoli, Aghpten undMeſopotamien Schulter an Schulter mit den Truppen
des Feldheeres gekämpft und gleichen Mut und Jleiche
Ausdauer wie dieſe bewieſen Sie ſind beſſer als die
beſten Truppen des Feindes Da ſie nun im Reich und
in der Fremde kämpfen, iſt es unſere Pflicht eine neue
Kriegsmacht ins Leben zu rufen die jene Pläße einnimm
bei der Verteidigung unſerer Küſte. Jch habe den Herzog
von Connaught um Oberbefehlshaber der Freiwilligen
Streitkräfte ernannt. ch vertraue darauf daß alle
Männer die in der Lage ſind, dem Lande zu dienen, ſich
e zu melden und dem Feinde beweiſen werden
daß meine Untertanen jeglichen Alters bereit ſind be

nd Schulfeiern beſchränkt worden.

entgegengeklungen: Entrüſtung über die
Zurück weiſung unſeres Friedensaugebots

Fragen

der Verteidigung des Vaterlandes mitzuwirken
Druck and Verlag von

Deut ſchlang
Der Dank des Kaiſers

Der „Reichsanzeiger“ versffentlicht nachſtehenden

kaiſerlichen Erlaß an den Reichskanzler
Dem Ernſt der Zeit entſprechend ſind auf meinen
Wunſch auch an meinem diesjährigen Geburtstage die
kandesüblichen feſtlichen Veranſtaltungen auf ürchliche

Das deutſche Volk
hat es ſich aber nicht nehmen laſſen an dieſem Tage im
Gotteshauſe und daheim meiner mit treuer Fürbitte zu
gedenken und mir freundliche Glück und Segenswünſche
elegraphiſch und ſchriftlich aus allen Gauen des Bater
landes darzubringen. Aus dieſen überaus zahlreichen
Kundgebungen ſtädtiſcher, ländlicher und kirchlicher Ge
meinden, Korporationen und Vereinigungen aller Art
ſind mir mit überwältigender Kraft und Einmütigkeit

ſchnöde

und die enthüllten ſchänd lichen Pläne unſerer
Feinde ſowie das Gelöbnis, jedes Opfer an Gus
und Blut freudig zu tragen, um das Vaterland
vor der ihm zugedachten Erniedrigung M bewahren und
den verweigerten Frieden mit allem Nachdruck unſerer
Waffen zu erzwingen. Tiefbewegt durch ſolche Außerun
gen echter Vaterlandsliebe möchte ich allen ung und
alt in Stadt und Land die ſich an meinem Geburts
tage zu erneutem Treugelbbnis gedrungen gefühlt haben,
len meinen wärmſten Dank ſagen. Schwere

eiten liegen noch vor uns, und äußerſte Kraft
anſpann ung fordert die Not des Vaterlandes von
tedem Einzelnen. Aber feſt und nnerſchütterlich ſteht
das deutſche Volk, von Kraftbewußtſein und Siegeswillen
erfüllt, im Felde und in der r zur Verteidigung
ſeiner gerechten Sache bis zum letzten Mann bereit, und
mit Zuverſicht ſehe ich dem Ausgange des blutigen Rin
gens um Sein oder Nichtſein von Kaiſer und Reich ent
gegen. Gott wird auch weiter mit uns ſein und unſeren
Waffen den Sieg verleihen. Jch erſuche Sie, dieſen Er
laß zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier, 30. Januar 1917

Wilhelm
An den Kaiſer haf u. a. auch die Deutſche

Turner ſchaft einen Drahtgruß Feſandt. Jn Der
Antwort an die Deutſche e e heißt es „Seine
Majeſtät laſſen dem e der Deutſchen Turnerſchaß
für die Glückwünſche zu erhöchſt Jhrem Geburtstage
herzlich danken und gedenken gern der hohen Verdienſtewelche ſich die dentſchen Turner im Felde und daheim
um das Vaterland mit ſchweren Opfern an Gut und Blut
erworben haben.

Eine Frage an den preußiſchen Landwirtſchafts
miniſter. Aus Vorpommern wird der L. C. geſchrieben
Mit Recht hat der Abg. Waldſtein bei Beratung des
Fideikommißgeſetzes die Frage aufgeworfen, welches denn
nach Anſicht der Regierung und der Rechten das richtige
Verhältnis zwiſchen Groß und Kleinbeſtz auf dem Lande

Auf welche wirtſchaftlichen Beobachtungen und Tat
ſttitz h De re e diehe rage e

r

eine Jr
veranla

ne legebunden ſein,
nun aber in

e

ideikommiß vorgeſehene Höchſt
renze von 10 Prozent iſt glſo hier um mehr als das

Doppelte überſchritten o ſind in dem Geſetzentwurf der
Regierung Mittel und Wege angegeben oder in Ausſicht
genommen, den in Vorpomimnern beſtehenden Zuſtand mit
dem Standpunkt des Regierungsentwurfs in net zu
bringen as gedenkt der Herr Landwirtſchafts miniſter

reiherr v. Schorlemer zu kun, um die ungeheuerliche

indung des n Grund und Bodens in
Regierungsbezirk Stralſund auf das Maß zurückzuſchrguben
das er ſelbſt als das Richtige anerkannt und verteidigt?
Iſt ihm nicht bekannt, unter welch ungeheuerlichem Ab
wanderungsverluſt der ar der n ver Stralfund leidet
Und iſt ihm nicht bekannt, daß auf den Gutsbezirken des
Regterungsbezirks Stralſund etwa jeder zehnte Menſchrutheniſch n lowakiſch, ſlowentſch, magyariſch oder

eine andere Fremdſprache als Mutterſprache ſpricht, und
zwar in dieſem kerndeutſchen Bezirk bei der letzten Volks
ählung am Dezember, alſo zu einer Jahreszeit, in derſchon ein großer Teit gusländiſcher Schnitter die Arbeite

ſtelle verlaſſen zu haben pflegt Jn Vorpommern, in
Stadt und Land, dürfte man auf die Beantwortung dieſer

e gewappnet ſein. Wenn der Fideikommißgeſetz
entwurf Geſez werden ſoll, dann muß er glekches Recht für
Alle bringen, für jede Gegend Das muß gefordert wer
den, ſpäteſtens ſür eine Zeit in der unſere Feldgrauen nach
Hauſe kommen.

Berantwortlicher Rebaltenr ron z en
in Merſeburg

Th. Rößner in ele bunte

I ſ Rekonvaleszenz h erschöpfenden Krankhelten, in e Kräfte rasch zu hehen,
Von Arzten mit Vorliebe verordnet. Preis Mk. 3.- die FPlasehe, aueh in Tablettenform Mk, 2.50 beqnem auf Reisen, überall erhältlien



Bekanntmachung.
Jnfolge anderweiter Regelung über Zuſatzbrotmarken macht ſich eine

Venpt der Hausliſten erforderlich.
Zu dieſem Zwecke erſuchen wir die Haushaltungsvorſtände, bezw. ein

von dieſem mit Ausweis verſehenes erwachſenes Haushaltsmitglied an dem
für die betreffende Straße angegebenen Tage ſich in der Brotmarkenaus

e Rathaus 1 Treppe, Zimmer Nr. I2, von vormittags 8 bis
r e

oh. Seb. bach
Wegen Heizungsſchwierigkeiten

muß die Ue ung am Freitag den
2. Februar ausſallen.

R Berger

Kkenograpden- Verein don

Enlgangssystem Stolze Schrey.

Der nächſte

Unterrichts Kurs
für Damen und Herren zur Er
lernung unſerer Kurzſchrift be
ginnt Mitte Februar. Näheres
wird noch bekannt gegeben.

Der Vorſtand.

Sonntag den 4 Februar er., abends punkt 8 Uhr
Seſamt-Gaſt piel der Direktion O. Schligel- Naumburg

Der neueſte Operetten- Erfolg von Kolls!
Jn Berlin bereits weit über 400 Aufführungen.

Jn Magdeburg Dresden, Halle, Ecfurt, Weißenfels der
größte Erfolg und ausverkaufte Hägſer!I Der Sellge Balduin.

Große Operettenpoſſe mit Geſängen und Tänzen
in s Akten von Walter Kollo.

Prächtige Geſangs- und ZTanzunmmern u. w Ja, wen
der Storch im Mai gebracht, den hat der Frühling
angelacht. Tanzduett. Dolores, Dolores, du machſt

inſinden zu wollen.
nen Anſpruch auf Zuſatzbrötmarken haben nur Schwerſtarbeiter,

Schwerarbeiter, Perſonen im Alter von 12--17 Jahren, Kranke auf Grund
ärztlichen Ausweilſes, Wöchnerinnen für 3 Wochen nach der Entbindung

e übrigen Perſonen haben keinen Anſpruch auf Brotzuſatzmarßen.
Dieſentgen Haushalle, die bereits im Beſitz der ihnen zuſtehenden

Brotzuſatzmarken ſind, haben an dem betreffenden Tage nicht zu erſcheinen
ne Ausgabe von Brotzuſatzmarken an anderen als den nachſtehend

angeführten Tagen findet nicht ſtatt: außer Sonnabends vormittag eder Woche
Die Ausgabe findet ſtatt:

fur die gachſteh de e e e e ynhof R gtnr die na enden Straßen: Amtshäuſer, am Bahnhof, am Neumarkts ä Sangtor, am Stadtpark, Gerichtsrain, Hohendorferweg, Schiefweg, an der Geiſeln n ehe morgen on d Jochneit ſein
Annegſtraße, Apothekerſtraße, Bahnhofſtraße, Schulſtraße, Bismarkſtraße retten e S s d 0 78 Mit im V Fauf
Blancheſtraße, Blamenthalſtraße, Sedanſtraße, Brauhausſtraße, Breiteſtraße, r e e e v und 0. h m e S
Brotuffſtsaße, Brühl, Burgſtraße, Bürgergarten, Chriſtianenſtraße, König bet G. Frahnert W a Auf ch -5 Uhr im Tivoll.

Clobigkauerſtraße, Dammſtraße, Domplatz. Dompropſtei, Aen Aufichiag.
Heere e Nach mittag 21 Uhr für unſere Kleinen: 5 dw e Mi Sochſtraße, Gartenſtraße, Georgſtraße, Geuſgerſtraße, Gotthardtſtraße, e Bl t IHalomondſtraße, Gr. en Sixtiſtraße, Grüneſtr., Gutenbergſtr. ornrös chen. l

8 e in e v ſrahe, Hagheſtesß e Kindermärchen in 4 Akten von S. Stutz, n dere ar r ar die nachſtehenden Straßen Hälterſtraße, Halleſcheſtraße, Haackeſtraße, De euch eng n erſon zu kaufen geſucht.irtenſtraße. Hüterſtraße, Sohn re Karlſtraße, Kirchſtraße, Kleine b Geburtetag r e a gnren Ait: e elnn Off u. A 10 an die Exp. d. Bl.

itterſtraße, Kleine Sixtiſtraße, Kleiſtſtraße, Kloſter, Krautſtraße, Kurze re und e Sſtraße Kreugſtraße, Lauchſtedterſtraße, Leungerſtraße, Lindenſtraße Luiſen- I Preiſe der Plätze und Vorverkauf (Sountag a b
ſtraße Al erſeaße Margaretenſtraße, Markt, Meuſchauerſtraße, Moltke- im Tivolh) wie gewöhnlich.
a Mühlberg, Mühlſtraße, Naumburgerſtraße, Neumarkt, Nord ſtraße z z
Nulfandtſtraße, Ober Altenburg, Ober Breiteſtraße, Ober Burgſtraße, Oel
grube, Miſchinſel, Parkſtraße, Poſtſtraße, Preußerſtraße. e x
e Sonnabend den 3. Februar 1917 iS die Kachſtehenden Straßen Roonſtraße, Roſenthal, Roßmarkt, Roter

rückenraln, Roter Jeldweg, Saalſtraße, Sand, Schmaleſtraße, Schreiber G SKraße, Seffgerſtraße, Seitenbeutel, Sixtiberg, Steinſtraße, Stufenſtraße S
e Thietmarſtraße, Tiefer Keller Unteraltenburg, V. d. Gotthardts- etor, B. d. Klauſentor, V. d. Sixtitor, Vorwerk, Wagnerſtraße, Weinberg
Weiße Mauer, Weißenfelſerſtraße, Manteuffelſtraße, Wilhelmſtraße Win

Kriegsbeſchädigter,
gute eB

im Büro oder als Portier.
Angebote unter „Por ter an

die Exped. d. Bl.

deren Böctergeseen

ſucht ſofo
e Gekar üthel, Unter-Altens,

besonders für dis Konfennation geeignet, ch e en
in guten reinwollenen Qualitäten, schwarz und einen

farbig in grosser Auswahl und zu mässigen Preisen, C e h r li n g
Benteware der Reiehsbekleidungsstelle zu

festgelegten Originalpreisen.
Meldungen mit letztem Schul

eugnis erbeten.

C. Görling.
Dücderlehrling

ackerm

berg, Winkel, Wärterbude vor Scopau, Verlängerung des Roten Brücken
rains, Gut Ruſchesfelde, Huth's Baumſchule, Markſcheffels Jabrik, Chauſſee
haus Scopau, Werderſchleuße, Werderſtraße,

An denſelben Tagen ſind die von den Schwerſtarbeitern bei der
Fleiſchkattenausgabe empfangenen Sleiſchkarken zurückzugeben unier Vor
legung beider Jleiſchkarten.

Merſebarg, den 30. Januar 1917.

Her Magkrat.

Hlarude 897

See denI 7 jucht zu OternJ i Se HaftS S 2 BäckerlehrlingHerren- Wäsche wert Totzte n Winde e e en es srkt Wearseberg phon nenSpreckzelt 8—6 Dr. J eorntsge 9— l Ver. botTrlootagen ShEpse IWasche- Anfertigung in ſofort geſachtHerrieh Co.eigenen Arbeitsstuben. e eS Fernepr. W i f. Zuverſſſige PerſönlichkeitSvlet Kergeiarten in feltl ſan n
el Lennaer Str 12.

Aeltere aleinſtegende
zuverläſſige Frau
wird geſucht Kann gänzlich dort
e wohnen Zuerfrag. t d. Exs d. Bl.

Suche zum 1. März o er ſpter
Ahtereg chtiges Mädchen

kür Küche und Haus.
Jrau Landesrat Bothe,

Lauchſtedter Str.Suche zum baldigen Antritt
ein erfahrenes

Hausmädchen
Frau von Rohrsepeldt,Pall ſche Str. 28 I.
Wegen Erkrankung ſofort

II

M aeuot velgrube l
Geſucht zum 1. Febr. Mädchen

21 deneben änrel. alg Anſwartung
Deberchäftegtene es Metgehargerlonegrenentel en

Karos iſt am Montag abend von

Grube Cechie hel Lützkendort, e geenherſeche s

n n kand am Herzog Chriſtian ver
Mllfsaiensttient! ne

Hierzu eine Beilage

Immer wieder werden von unseren Felägrauen
Dversichtskarten erbeten. Der Kürzhch erschienene

rereinigt in 20 reichbeschrifteten, vielfarbigen Karten
Samtliche Kriegsschauplätzge. Das alphabetische Orts

register erleichtert die Aufündüung der einzelnen
Senlachtorte ungemein. Dureh die Statistik der

kriegführenden Länder, sowie den Kriegskalender,
bildet der Atlas ein geschlossenes Ganzes, das über

alle Fragen des Weltkrieges Aufschlauss gibt. Der
Atlas ist im Kormat 232080 em und als Taschen-

I Atlas im Format 14223 cm zu beziehen und eignet
sich im Tasehenformat als praktische

LIEBESGABE

rin nen h

Solde Qaalitäten S Sgresse Angwanl

welsherühmwte deutsche

für Famllisngsbrauch u. Handwerker
sind unstreitig die besten. Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Wäschestopfen und zur
modernen Kunststikerel. Naäahen vor- und rücke e

Ich empfehle dieselben zu villigsten Preisen, auch
gegen Abzaklung. Reelle Garantie. Unterricht gratis

chmidtgche Wagchmaschlnen neuester Ranstruktſor

mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang
Mringwaschlgen mit prima Gummi Walzen
Msus Bezüge auf alts Wringmasohinen sofort

Baar Hersehburg, Merkt 9
9 Nahmaseh. Hälg. Rep.- Werkstatt

Preis 1,25 Hk.

ws loren gegangen. Abzugeben bei
Für le chten Bewachun dienſt werden mehrere geeignete hof verloren gegangen Abzu-

Fran Krclich- Roonſtr. 11

militärfr 6i6 Per s0 nen gesucht. geben gegen Belohn. Hölterſtr 82.

Ein rotes Tuch mit bunken

Ein bunter Bentel mit In



Monrve.
S feiner letzten, an den amerikaniſchen Senat ge

ichteten Note hat Präſident Wilſon der geſamten zivili
ſterten Stagtenwelt einen ſeiner Vorgänger in der poli
tiſchen Leitung der Anion, James Monroe, und deſſen
L er Bekenntnis, die ſogenannte Monreo
oktrin, in empfehlende Erinnerung bringen zu müſſen
e Da meinen I r d Leſern einen Dienſt
i rweiſen, wenn wir ihnen für das geſchichtliche Verünbnte der Monreodoktrin im erre n Hand

haben zu bieten verſuchen.
James Monroe war Präſident der Verenigten Staaten

von 1817 1825. Jm Jahre 1828 erließ er eine Botſchaft
Die Anter dem Namen Monoedoktrin Welkruf erlangt
hat. Auch hier hat die e n wie ſo häufig in mehr
ſacher Hinſicht ein neckiſches Spiel geerieben. Nicht Mon
e nach dem die Doktrin ſich nennt, war ihr geiſtiger
Vater ſondern Thomas Jeſferſon, der ſchon unter Waſhing
ton Staatsſekretär geweſen war. Neben Jefferſon aber
hat der engliſche Miniſter Canning den größten Einfluß
auf das Zuſtandekommen der Monroedoktrin ausgeübt.
Das ging ſo zu. Es war damals die Zeit, da die ſüd
amerikaniſchen Stagten im Begriff ſtanden, ſich von der
ſpaniſchen Herrſchaft freizumachen. Getren ihrem Prin
a überall die legitime Regierungsgewalt gegen revo
ukonre Beſtrebungen der Anterkanen zu ſchützen, zeigte
un die Heilige Allianz in e das iſt jene nach der
Niederwerfung Napoleons ins Leben gerufene Stagten
verbindung, zit der ſich die ſämtlichen europäiſchen Groß
mächte bekannten, wicht übel Luſt, auf ſeiten Spaniens in
den Kampf gegen Südamerika einzugreiſen. England
gber, das ſchon längſt nach einer Gelegenheit geſucht hatte,
ſeine Gemeinſchaft mit der Heiligen Allkang zu lkoſen, fand
ſte damals. Seine Intereſſen begegneten ſich im Falle
des paniſchſüd amerikaniſchen Konfliktes mit denfentgen

Seilage zum „Merſennrger G
der den Eroberungedrang und Expanſionstrieb der Ver

Oſtender Maniſeſt, in dem es heißt „Selbſterhaltung iſt

reißen zu wollen

Freitag den 2. FebruarS g

eiſtigten Staaten zu hemmen beſtimmt ſcheint, hat auch er
die gleiche Beachtung geſunden wie jene auf die Fern
haltung Europas gemünzten Sätze? Louiſiang, Texas,
Kalifornien, Kuba, Portorico, Guam und die Philippinen
ſind die Antwort darauf. Schon unter der Präſidentſchaft
von Franklin Pierce 1853 1857 erließen die amerika
miſchen Geſandten in Madrid, Paris und London das

das erſte Gebot der Natur Unſere Vergangenheit
verbietet uns, Kuba ohne Zuſtimmung Spaniens zu er
werben, es ſei denn unter dem Zwange jenes Naturge-
ſehzes. Dann aber wären wir nach jeder menſchlichen und
göttlichen r berechtigt, die Jnſel den Spaniern zu
entreißen.“ tieſe Sätze drängen, nebenbei bemerkt, den
Vergleich mit den e Beziehungen geradezu
auf, nur daß es uns niemals beigekommen wäre und bei
gekommen iſt, Belgien angriffsweiſe den Belgiern ent

Eine ſolche Stellungnahme, wie ſie in dem Oſtender
Manifeſt zum Ausdrucke gelangt, und die praktiſchenFolgerungen, die ſie ſpäteryin gezeitigt hat, aber dürften,

wie bereiſs angedeutet, mit der Monroelehre nicht gut ver
einbar ſein. Hervorragende Amerikaner ſelbſt haben dies
auch unumwunden anerkannt, und einer von ihnen, Pro

oxreſpondent“.
ſeine Ausführungen mit der Hoffnung, daß, bevor die

gru

Weihnachtsglocken wieder ertönen, ihr eherner Mund
uns den Frieden verkündet haben wird.

t Camburg, 31. Jan. Trotz mehrſachen Verbotes fuhr
der ſiebenjährige Schulknabe Heinrich Marquardt mit
ſeinem Schlitten das Brauereiufer hinab auf das Eis
der Saale. Der Schlitten ſauſte über das feſte Eis
hinaus und der Knabe ſtürzte ins Waſſer. Er wäre bet
der an der Unfallſtelle herrſchenden ſtarken Strömung,
die ihn auch gleich mit fortriß, ſicher ertrunken wenn
nicht der 18 jährige Barbiergehilfe Erich Brendel vor
der Saalebrücke aus den Vorfall bemerkt hätte. Er ent
ledigte ſich raſch ſeiner Oberkleider, ſprang von einen

rückenpfeiler aus in die Sagle und zog den bereits be
wußtlos gewordenen Knaben heraus

F Bitterfeld, 31. Jan. An Sonntag morgen ver unckte der hier wohnhafte Arbeiter Stein dadurch
daß er auf den bereits in Fahrt befindlichen Perſonenzus
Nr. 401 nach Deſſau noch aufſpringen wollte. Dabei kam
er zu Falle und wurden ihm alle 5 Finger der linken
Hand abgefahren.

F. Erfurt, 31. Jan. Der Vorſtand des hieſigen Ha u s
beſitervereins erläßt folgenden Aufruf: Um den

hier herrſchenden Mangel an kleinen Wohnun-
en, der auch für die zukünftige Entwicklung unſerer

ſind

Nordamerikas, und ſo lieh Canning, der derzeitige leitende
Stagtsmann Großbritanniens, der Forderung der Amon
an Die europäiſchen Stagten, ſich nie und nimmer
in oie Angelegenheiten des amerikaniſchen
Kontinents einzumiſchen, die den eigentlichen
Kern der Botſchaft Monroes ausmacht, gern und willig
ſeine Anterſtüßung.

Die Jronie der Geſchichte aber fügte es ſo, daß die
Monrosedokkrin ihre volle Wirkſamkeit bisher ſo gut wie
ausſchließlich gegen England entfaltet hat. Als 1895
en Miene machte, ſich Venezuela n ſein
Recht zu verſchaffen, wurde ihm auf Grund der Monroe

lehre von nord amerikaniſcher Seite ein drohendes Quos
De entgegengeſchleudert, und Staatsſekretär Olney er
lärte dem Premiermintſter Salisbury hochmü i

c ſem Kontinent,

e e

Die er ng Europas von den amerikaniſche
Angelegenheiten aber iſt doch nur die eine Seite der

Monroedoktrin, das Nichteinmiſchungsprinzip, das durch
Dieſe Doktrin verkündet wird, wendet ſich gleichzeitig

auch wenigſtens dem Buchſtaben nach, gegen die Ver
einigten Staaten ſelber legt guch dieſen Selbſtbeſchränkung
guf. Es heißt nämlich wörtlich „Mit den beſtehenden
(europäiſchen) Kolonien oder den von irgendeiner euro
päiſchen Macht abhängigen Ländern haben wir uns nicht
veſaßt und werden wir uns nicht befaſſen. Wie ſteht
es nun mit dieſem zweiten Teil d

S S e

S 3 ePrinzeſſin on Habentchts,
Original Roman von Erich Ebenſtein

16 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Was will er denn un? Sie iſt reich und er

voll Schulden Dann ſoll er auch noch alte Elternhaben enen es knapp gehl. Vielleicht tut ers denen zu
Aeber Und übrigens kun ſie nicht alle ſo, dieſe
Jungen Offizlere, wenn ſie zu flott und über ihre Ver
hältniſſe gelebt haben Was bleibt ihnen denn übrig,
als der Kniefall vor dem goldenen Kalbe

Er lachte. Neben ihm blieb es lange ſtill.
Darum alſol Darum dachte Lou erbittert. Nicht

aus Liebe Nur um des goldenen Kalbes willen
Und plötzlich kam es über ſie wie damals auf dem

erſten Kaſinoabend: ſie mußte laut und grelk auflachen.
Lachen ja, das war das beſte Lachen ohne Ende

über dieſe Komödie Welt genannt! Lachen und dann
u heimgehen und ſich mit dieſem guten Wil
rad unterhalten. Warum auch nicht? Anſehen heißt

noch lange nicht kauſen! Hatke Ting nicht ſo geſagt
ſich h ſie auf den Paradeplatz einbogen, blieb ſie plötz
t tehen.Lieber Herr Doktor, wollen Sie- mir verſprechen da

heim nicht zu ſagen, daß Sie mich da draußen am Mühl-
gang getroffen haber?

Aber gewiß, Fräulein Tietzel
Sie würden mich auslachen, daß ich mich ſo verlaufen

konnte und Tante würde zanken, wiſſen Siel Wir
wollen ſagen wir hätten uns erſt hier getroffen, ja
Selbſtverſtändlich da Sie es wünſchen

Die Stadträtin war ſehr befriedigt von dem geſtrigen
Abend. Weber bekam entſchieden immer mehr Mut
See Blicke waren ſo prechend geweſen daß Fing nun
wohl bald auf eine Erklärung rechnen konnte.
Wilbras hatte geſtrahlt. Lou war ſo nett geweſen wie

noch nie. Voll geiſtreicher Geſprächigkeit, zuweilen bei
ahe ausgelaſſen luſtig. Freilich häkke Frau Amalie ge
wünſcht, daß ſie mehr Unkerſchied zwiſchen Wilbrad und
Erbeg gemacht und ſich nicht auch mik letzterem gar ſo
imenv unterhalten hätte.

Aber das war wohl nur Verlegenheit geweſen. Sie
wolle Wilbrad nicht zeigen, daß er ihr beſſer geſiel als

der unge Arzt. SNun ſchlief ſie noch, während Fing ſchon wieder bei der
ſchneiderte und die Stadträtin im Eßzimmer ihr

Silber mit dem Rehleder nachpolierte, um es dann glei

m

e e e
Monroeſchen Doktrin, b

feſſor Goldwin Smith, erklärt rundweg, daß Jmperialis
mus und Kolontalpolitit der Monroelehre durchaus
widerſtreiten. Dieſen Kritikern aber hat ein Stimmführer
der Volksmehrheit in den Vereinigten Stagaten, Bradley

e Markin, kühl geantwortet: „See ſcheinen ganz zu über
ehen, daß die Monroedoktrin des Mr. Monroe und die

Monroedoktrin von heute zwei ganz verſchiedene Dinge
Wie die neue Monroedoktrin nun aber beſchaffen

iſt, hat er uns freilich nicht verraten, und ſo müſſen auch
wir die Wißbegierde unſerer Leſer in dieſem Punkte un
befriedigt laſſen.

S
S

werk erfaßt.

Halle Jan. Jſurrogatfabrik von H. eein Feuer aus. Der rand hatte bald das ganze Stock
Das Dachgeſchoß diente hauptſächlich zur

S e SDreving un ngegen
Fran Sohn

der Zichorie ne und Kaffee
e brach geſtern

Herſtellung und Lagerung von Kartonnägen und Blech
köpfen für Zichorien und Kaffee-Erſaß. 13 Schlauch
leitungen waren bis wert in die Nacht hinein ununker
brochen kätig. Erſt gegen Mitternacht konnte die Gefahr
als beſeitigt gelten. Her Dachſtuhl iſt ganz zerſtört Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt
trieb erleidet keinerlei Unterbrechung.

Weißenfels, 31. Jan.
Wahlverein zum Geburtstage des Kaiſers am Sonn

e vaterländiſche Abendtag Berg

Der vom

wies auf die Bedeutung des
einem begeiſtert aufgenom

Der Fabrikbe

Liberalen
itte ſich

Amalie z mit Eifer ihrem wichtigen Ge
ſchäftkehin, dabei ab zu einen Blick hinab auf den Platz
werſend, wo alles in Tauwäſſern ſchwamm und die Sonne
ſo warm ſchien, als wäre es ſchon Frühling

Es war elf Uhr vo
bis zum Mittageſſen.

Tüber, alſo noch eine Stunde Zeit
Ob ich mal nach Lon ehe dachte

die Sladkratin und wollte gerade aufftehen, als ihr Mann
ins Zimmer frat.

e
h i

So
legte raſch

Kann re
Früh morgens um

er erſt heimgekommen. Leinenbleich, wie die

Was denn Erzähle doch!“

und kam neugierig näher
Dr. Tietze zog eben die von Rike gebrachten trockenen

Stiefeln an. Dann ſagte er aufſtehend. Na, Du weißt
ig Wilbrad und Erbeck ſprachen doch geſtern davon
aß er zu Generals befohlen worden war.

Hat er ſich endlich verlobt mit der Hohenſchwerte“
fiel Frau Amalie geſpannt ein.

Die Stadträtin
den Silberlöffel hin, den ſie in der Hand hielt,

Gott bewahre! Jm Gegenteil Davpongemacht hat er
ſich obgld es nur irgend ging. Schon um zehn, ſagt
Schröder Und dann kaucht er plötzlich im Kaſino auf,

ch Schulbube, daß ich mir die Leviten leſen laſſen muß über

beſtellt Sekt für alle, die da waren, und ſchlägt vor zu
ſpielen. Die andern wollten nicht recht. Denn erſtens
ſaß der Oberſt noch drüben im Speiſeſaal, zweitens wußte
man ja, daß ihm der General juſt des Spielens wegen

Aber Troſterburg, wie toll, ſchlägt auf den Tiſchdaran.
Bin ich etwa ein„Eben deswegen! Juſtament darum

Vaterſtadt von nachteiligen Folgen ſein kann, zu beheben,
erſuchen wir alle Hausbeſitzer, diejenigen Räume in ihren
Grundſtücken, die ſich zu Wohnungszwecken eignen oder
ſich zu ſolchen ohne große Veränderungen herrichtes
laſſen, in unſerer Geſchäftsſtelle ſchleunigſt zur Anmel-
dung zu bringen. Wir denken dabei in erſter Linie an
ie zahlreichen Dachgeſchoſſe, die auf Grund polizeilichen

Anordnung geſchloſſen wurden, aber dennoch geeignet ſind
vorübergehend als Wohnung zu dienen. Die Meldungen
ſollen an den Magiſtrat weitergegeben werden, um durch
ihn die baupolizeiliche Genehmigung zur Benußung der
Wohnungen zu erlangen. e

Gera, 31. Jan. Nachdem die Stadiperordneten die
Raksvorlage über Ausgabe von Kleingeld- Gut
ſcheinen über 50 und 25 Pf. einſtimmig gebilligt hatten
weiterten ſie die Vorlage dahin, daß auch 10- und 5

Pfennig Gutſcheine ausgegeben werden ſollen.

Bernburg, 31. Jan. Die Buregus der Behörden
werden in den größeren anhaltiſchen Städten, wie ver
lautet, bereits um 4 Uhr geſchloſſen werden, um eine
Lichterſparnis eintreten zu laſſen. Dementſprechend wir
die Mittagspauſe auf eine halbe Stunde veſchränkt.
Der neunfährige Sohn des zum Heeresdienſte einge-
zogenen Gerichtsvollziehers Barthels e beim Rodeln vor
einem Ahhange in die Sagle gefahren und er
trunke K.

Gotha 31. Jan. Jn Thüringen und dem Th
inger Wald erfolgte ein 24 Stunden anhaltender
ſtarker Schneefall. Die Höchſtlage des Schnees im
Thüringer Walde beträgt 1 Meter. Das Thermometer
e e Kälte. Verkehrsſtörungen machen ſich über
all geltend

das, was ich tue Was weiß denn der alte Mann, warum
ich ſpiele? Heute muß ich! Jch muß, ſage ich Euch
Sonſt, bei Gott, gibt es noch Dummheiten

Dabei ſieht er alle der Reihe nach mit funkelnden
Augen an und ſie halten ihn natürlich für betrunken.

Ein paar erklären ſich bereit zu ſpielen, darunter der
Freiwillige York, der Sohn vom reichen Holzhändler
Deork, den Troſterburg ſonſt mit keinem Auge anſieht
Aber je iſt er ihm eben recht. Ganz brüderlich tuk er
mit ihm. Förmlich dankbar. Nennt ihn einen netten
firen Jungen, der Schneid hat uſw. Rodenbach, der noch
einmal warnen will, wird grob angeſchnauzt. Va geht er
Und die ahdern ſpielen. Kurz und gut, Troſterburg hat
geſpielt bis zum Morgengrauen. Huletzt, nur mehr mit
York allein denn den übrigen wurde es unheimlich un
ſoll an 60 000 Mark verloren haben!“

Jeſus Marig! 60000 Mark In einer Nacht Unt
er hat doch nichts! Wovon will er denn bezahlen?“

Der Stadkrat zuckte die Achſeln. S
Das weiß nur Gott und Troſterburg vielleicht

Vielleicht auch nicht. Und das wäre wohl böſel Denn
e müſſen binnen 24 Stunden bezahlt werden.

„Oh Gott, oh Gott Tietze ſonſt?? Du willſt
doch nicht ſagen damit, daß ihm ſonſt nur eine Kugel
übrig bliebe, wie damals vor drei Jahren dem armen

Leutnant Juſterbach? SSie ſchrie es faſt, ganz bleich und zitternd vor Ent
r Wieder zuckte der Stadtrat die Achſeln. Er ſah

ſehr ernſt aus. S„Hoffen wir, daß ihm noch ein Ausweg bleibt. Fürs
erſte borgt's ihm ja wohl irgendein Manichäer ünd ſpäter
muß er eben Wege ſchaffen. Die Hohenſchwert heiraten
oder ſonſt was na, nun muß ich aber wieder gehen
Adieu, Amalie.“

Die Stadträtin war allein. Aber ſie dachte nicht mehr
an ihr Silber Sie war ganz verſtört. Wenn ſie Troſter
burg auch nie hatte leiden können, jetzt dauerte er ſie
doch. Was ihm nur in den Kopf gefahren ſein mochte
60600 Mark

Und er ſollte jg noch eine alte Mutter daheim haben
und einen Vater, der gelähmt war. Arme Eltern Die
alte Dame unten auf Troſterburgs e rer ſah ohne
de ſchon ſo verhärmt aus als hätte ſie vie
ebenhatte den Text leſen wollen. Rodenbach mahnt ihn ſogar kam Fing heim Auch ſie hatte die Reuſgkett

gelikten im

chon gehört, die wie ein Lauffeuer die Stadt durchlief.
ufgeregt beſprachen beide die Sache. S

(Jortſetzung folgt.



Halle, 1. Febr. Dem Präſident der Landwirtſchafts
kammer, Graf von der Schulen burg Vitzenburg,
und ihrem geſchäftsführenden Direktor, Landesökonomie
rat Dr. Rabe, iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer das
Eiſerne Kreug am weißſchwarzen Bande verliehen worden.

Nordhauſen, 1. Febr. Durch einen Wafſerrohr-
bruch ſind hier in der Judenſtraße ſieben Häuſer
durch n en der Grundmauern derart ſchwer be
ſchädigt und bedroht worden, daß ſie von ihren Bewohnern
geräumt werden mußten. Die Bruchſtelle hat noch
nicht feſtgeſtellt werden können.

Mühlhanſen i. Th. 1. Febr. Seminardirektor Jung
aus Franzburg i. P. iſt zum 1. Februar als Direktor

an das hieſige Semtnar, der bisherige hieſige Seminardirektor Profeſſor Dr. Wangrin als Oberlehrer
an das Kgl. Gymnaſium nach Allenſtein i. Oſtpr. verſetzt
worden.

Merseburg und Amgegen
e 1. Februar.Februar.

Der Februar, der kürzeſte der Monate, der in dieſem

Volkes allgemein Zum Bringer und Träger der erſten
Frühlingshoffnung. Bei den alten Römern war er der
letzte Monat des Jahres und ſein lateiniſcher Name weiſt
auf Reinigung, Sühnung, alſo auf entſprechende Sitten
und Zeremonien hin. Die alte deutſche Bezeichnung
„Horſung erinnert an das Hörnen des Wildes, wahr
e iſt aber eine andere Deutung, nach der der
Name Hornung von Hor, d. h. Schmutz, herkommt, weil
ſich gausgangs des Winters viel Schmutz auf den Ver
kehrs anzuſammeln pflegt, denn als Schmußmonat

beginnt die Natur ſich ſchon zu regen. Beſynders in
Weſtfalen iſt dex Peterstag bekannt durch da
es er d. ha d Klopfen mit einem Hammer

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt in den
e Gefechten bei Riga der Gefreite Hermann

e inbr ück von hier. Treue Landsleute widmen dem
r Kameraden einen herzlichen Nachruf. Ehre

Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ſeinem Andenken

Auszeichnung.
gusgezelchnet wurde für bewieſene Tapferkeit in einem
Jnfanterte- Regiment im Weſten der Gefreite Oskar
W tte r. Er iſt der Sohn des Arbeiters Witter von hier.

Das Wetter war geſtern infolge des andauernden
Schneekreibens etwas milder geworden, da der ſcharfeLuftzug nachgeläſſen hatte. Die Kälte war indes ene

morgen wieder e e und erreichte in der Mit
tagsſtunde einen auffallenden Tiefſtand. Das Thermometer
ſank bis auf 10 Grad de eine Temperatur, wie
wir ſie um dieſe Tageszeit ſel
teſten Tagen nicht verzeichnen konnten. Erſt mit der zu
nehmenden Erwärmung durch die Sonne verminderken
ſich die Kältegrade. SDie Verloſung der neu eingerichteten Schreber-
gärten im Wilmowski- Garten findet am kommenden
Sonntag, nachmittags 4 Uhr, im Ratskeller ſtatt. Vgl.
Bekanntmachung.

S bruar 1917 wirdDie An für den Monat
wiederum auf 800 Gramm pro Kopf und Monat feſt

erfolgen.Die Kerausgabung von Lebensmittelkarten zur

en Verkehrs vor und in den Lebensmittelver
aufsſtellen an die Haushaltungen der Stadt Merſeburg
h die Genehmigung des Magiſtrats gefunden. Die
Lebensmittelkarten werden im Laufe der nächſten h
Pathen her Nähere Anweiſungen an die

aushaltungen erfolgen in einigen Tagen.
Die Ausgabe der neuen Seifenmarken erfolgt von

Freitag gb im alten Rathaus, Burgſtraße 1. über die
eihenfolge ſiehe e re ſenen in der heutigen

Nummer d. Bl. Die gbgelaufenen Seifenkarten ſind mit
ubringen, da ſonſt keine neuen Karten verausgabt wer
en. Für Kinder bis 18 Monaten wird bei Vorlegung

eines amtlichen Ausweiſes eine Zuſatzmarke bewilligt.

Jahre ſogar nur 28 Tage zählt, wird im Munde des

ſoS Der ſagen

t in den vergangenen käl

Die Abgabe darf nur auf die Kreiszuckermarke

e iſt arbeiter? Jn Arbeiterkvreiſen be
ſtehen vielfach noch Zweifel, wer als Sch erſtarbeiter gilt.
Zur Aufklärung möge daher dienen, daß nur die Arbeiter
als Schwerſtarbeiter im Sinne der Lebensmittelverord
nungen angeſehen werden, die ihre el digt die
J.-Karte, von ihrem Arbeitgeber ausgehändigt erhalten
haben. Die Schwerſtarbeiter erhalten zurzeit pro Kopf
und Woche 225 Gramm Fleiſch, 8 Pfund Brot und 8
Pfund Kartoffeln. Arbeiter die als Schwerſtarbeiter
eingegeben worden ſind, aber keine S. Karte erhalten
haben, ſind demnach von der Kommiſſion nicht als ſolche
anerkannt worden. Jn den meiſten Fällen ſind ſie nur
Schwerarbeiter, die Anſpruch auf 2 Pfund Brot pro Woche
extra haben.

Zur Förderung der Milch und Butterverſorgung
hat die Provinzial-Futtermitteſtelle fetzt an e
Kommunalverbände Futter verteilt, in der Hauptſa
Kleie und kleine Mengen anderer Futterarten. Die
Unterverteilung erfolgt derart, daß für je 10 Liter zum
riſchverbrauch e Milch und für jeden abge

ieferten Zentner Butter eine gewiſſe Futtermenge ge
geben wird (1 Kilogramm bezw. 1-138 Zentner). DasFutter für Vulerue erregen wird nach der Menge der im
Vormonat abgelieferten Butter bemeſſen, dasjenige für
Friſchmilchlieferung entweder e entſprechend
der Milchlieferung, oder auf Grund von Milchlieferungs
Verträgen der Kommunalverbände mit Milchlieferanten
wonach letztere gegen Lieferung von Butter innerhal
eines gewiſſen Zeitraumes eine gewiſſe Menge Milch ab
ulieſern haben. Die Milchviehhalter können ſich wegen

Futterzuweiſung an ihren Kommunalverband oder, wenn
ſie nach außerhalb liefern, an die die Milch empfangenden
Kommunalverbände wenden. Natürlich wird ſolches
Denn nur für Milch und Butter, die an Verſorgungs
herechtigte gelangen, verabſolgt, nicht aber für den Ver
brauch der Selbſtverſorger. eFernbahn Halle- Merſeburg. Die niedergegangenen
ſchweren Schneefälle ſperrten geſtern das eben erſt frei
geſegte Geleiſe der Fernbahn ſo, daß ein Durchkommen
unmöglich wurde. Mehrere Verſuche mit der großen
Schneefege ſowie mit dem Schneepflug und dem Salz
wagen hatten momentanen Erfolg, aber ſchon nach einer
Viertelſlunde waren die Geleiſe wieder vollſtändig zuge
weht. Während ſeif Montag nachmittag auf der geſchüttz
leren Strecke zwiſchen Ammendorf und Halle der Ver
kehr wieder voll im Gange war, iſt nunmehr auch die
Strecke zwiſchen Ammendorf und Merſeburg mit den
Fegemaſchinen und mit Zuhilfenghme von Gefangenen
und Pferden ſo weit von den neterhoch lägernden Schnee
maſſen befreit worden, daß mit der Befahrung der Sfrecke
wieder gerechnet werden kann.

Kontrolle der Seifenabgabe. Der preußiſche Han
iniſter und der Miniſter des Jnnern haben über die
e von Seife, Seifenpulver und andere fetthaltige
ittel angeordnet, daß die Kommunglverbände un

i ürkſame Kontrobl i a
m Uberwachungsbeamtenzu ordnen und rSeifenkarte müſſenDie

ahrt un

Hindenburgſpende. Die D. P. K. berichtet. Die
Speck Und Fettablieferungen aus den ſtä iſchen Haus
ſchlachtungen zugunſten der Hindenburgſpende für die
Schwerarbeiter bleiben nach den an verſchiedenen amt
lichen Stellen gemachten Wahrnehmungen hinter deri Zahl genehmigker Hansſ erh zu
rück. Es wird dies darauf urückgeführt, daß vielfach die
Annahme verbreitet iſt, es kämen nur die Landwirte für
die Hindenburgſpende in Betracht. Dieſe Auffaſſung iſt
unzutreffend. Aus allen alſo ländlichen wie ſtädtiſchen
Haushaltungen, ſollen Ablieferungen für den erwähnten
vaterländiſchen Zweck erfolgen.

Helft die Schneemaſſen beſeitigen! Seit einigen
Tagen fällt Schnee; er häuft ſich in den Skraßen und
hemmt den Verkehr. Die Männer, die ſonſt dafür ſorg
ken, binnen 24 Stunden die freizumachen, ſtehen
draußen gegen den Feind. Wer ſoll hier ihre Arbeit ver
richten? Können wir ruhig zuſehen, wi
Pferde ihre letzte Kraft hergeben, um die Laſten von der
Stelle zu bringen, und es doch nicht können Die
M ren ziehen Kriegsgutl Kriegsgut darf nicht liegen
leiben. Jede Verzögerung nützt dem Feinde! Können

wir das dulden? Freiwillige vor! Keine Arbeit ſchändet,
die dem Vaterlande hilft, wo und wie es auch ſei. An
die Hausbeſiter und Verwalter wende ich mich
in erſter Linie. Jeder ſchaffe vor ſeinem Grundſtücke den
Schyee vom Straßendamm ſo weit zur Seite, daß freie
Bähn für den Verkehr entſteht Nicht der
Bürgerſteig iſt jetzt die Hauplfache, ſondern der Straßen
damm, damit auf ihm die Frachten und Güter im die
Fabriken rollen, damit ein jeder ſeine Kohlen ſein
Mehl, ſeine Kartoffeln und was ſonſt zum Leben
notwendig iſt, zur rechten Zeit erhalte. Wer hierzu mit
hilft, dient allen Reicht die eigene Kraft nicht aus, ſo
wende der Hausbeſitzer ſich getroſt an jeden geeig
neten Bewohner ſeines Hauſes und rufe ihn zur
Hilfe auf. Jch vertraue, daß keiner, der helfen kann ſich
der Mithilfe verſagen wird!“ Vorſtehenden Aufruf hat
der Oberbefehlshaber der Marken an die Denen e en e e MaiNangte Kunſt wird. ſich an einer Reihe wundervollerGroßBerlins re Bei uns liegen die Verhältniſſe
ebenſo Der P wendet ſich daher an die Bürger
ſchaft, die Hausbeſißer und Verwalter von Merſeburg
mit dem gleichen Ruf um Hilfe

Beſchlagnahme roher Seide. Mit dem 31. Januar
tritt eine Bekannkmachung betreffend Beſchlagnahme und
Beſtandserhöhung von rohen Seiden und Seidenabfällen
aller Art in Kraft, durch die ſämtliche vorhandenen, an
fallenden und noch weiter eingeführten rohen Seiden und
Seidenabfälle aller Arten beſchlagnahmt werden. Die
Beſchlagnahme erfaßt die Seiden, von denen eine größere
Anzahl näher bezeichnet werden, auch in geriſſenem und
effikochiertem Zuſtande, ſowie e mit Baumwolle,
Wolle und Kunſtſeide oder irgendwelchen anderen Spinn
ſtoffen und die aus ihnen oder ihren Miſchungen hergeW ten Züge, ſowie die beim Spinnen, Zwirnen und
Weben anfallenden Abgänge. Trotz der Beſchlagnahme
iſt die Veräußerung und Lieferung der beſchlagnahmten
Gegenſtände an die Kriegswollbedarfs Aktiengeſellſchaft
Berlin SW. 48. Verlängerte Hedemannſtraße er
laubt. Ebenſo bleibt die Verarbeitung der Gegenſtände

Heſtattet, ſofern es ſich um die Erfüllung von Aufträgen
eſtimmker Stellen handelt, die in der Bekanntmachung

näher bezeichnet ſind, oder die Verarbeitung mit Zuſtim
mung der Kriegs-Rohſtoffe Abteilung des Kriegsamts des

chlachtungen erheblich zu

wie die armen

reußiſchen Kriegsminiſteriums erfolgt. Die von der Be
anntmachung betroffenen Gegenſtände unterliegen auch.

ſofern die Geſamtmenge bei einer en mindeſtens 20
Kilogramm beträgt, einer monatlichen Meldeplicht an das

Webſtoffmeldeamt der e Dieerſte Meldung hat für den Beſtand vom 1. Februar bis
zum 10. Februar auf den vorgeſchriebenen Meldeſche nen
zu erfolgen. Außerdem iſt e die Führung einesLagerbuches aus dem jede Anderung in den Vor
ratsmengen und ihrer Verwendung erſichtlich ſein muß,
angeordnet worden. Gleichzeitig iſt eine Bekanntmachung
betreffend Höchſt preiſe für rohe Seiden und Seiden
gbfälle aller Art in Kraft getreten, durch die Höchſtpreiſe
feſtgeſetzt werden, deren Höhe ſich im einzelnen aus der
der Bekanntmachung beigefügten Preisliſte für die ver
ſchiedenen Sorten der Seiden und Seideng fälle ergibt.
Der Wortlaut beider Bekannmachungen, die verſchiedene
Einzelbeſtimmungen, insbeſondere auch über Ausnahmen,
enthalten, iſt bei den Polizeibehörden einzuſehen

Schmutziges Papiergeld. Uns wird geſchrieben
Wer iſt denn verpflichtet, die unanſehnlich gewordenen
kleinen Darlehnskaſſenſcheine durch die Reichsbank er
ſehen zu laſſen Man ſollte doch meinen, das wäre in
erſter Reihe Sache der ffentlichen Kaſſen wiez. B. Steuner, Poſt, Banken u. dergl. Man erhält abe
auch von ſolchen Kaſſen ſo ſchmu n Papiergeld, da
man h ekekt, und es wäre wünſchenswert wenn Die
öffentlichen Kaſſen in ſtärkerem Maße angehalken wütr
den, verbrauchtes Papiergeld nicht wieder in Verkehr zu

bringen 8 eBeſte und Kriegsſteuererklärung. Von vielen
Steuerpflichligen, die die öffentliche Bekanntmachung des
Vorſthenden der Einkommenſtenerveranlagungs kommiſſion
über die Abgabe der Beſitz und Kriegsſtenererklärung
zugeſandt erhalten haben, werden Zweifel darüber ge
äußert, ob ſie zur Abgabe einer Beſihe und Kriegsſtener
erklärung verpflichtet ſind. Eine geſetzliche Ver
pflichtung hierzu haben alle Perſonen mit einem ſteuer

baren Vermögen von 2000 Mk. und darüber, die nicht
zum Wehrbeitrag veranlagt ſind, ſowie alle Perſonen,
deren Vermögen ſich ſeit dem J. Jannar 1914 bis 31. De
zember 1916 um mehr als 3000 Mk. auf mindeſten
Mark erhöht hat. Außerdem kann de Stenerbehs
Jedem Steuerpſflichtigen binnen einer auf mindeſtenszwei Wochen zu emeſenden Friſt die Abgabe einer Be
ſitze und Kriegsſteuererklärung verlangen

ſichtigen können dazu mit Geldſtrafen b.
die wiederholt fortgeſetzt werden ndem, gewärtigen überdies, daß ihnen im Falle nicht recht
zeitiger Abgabe ein Zuſchlag von 5 bis 10 Prozent der
Beſitzſtener auferlegt wird. Mit Rückſicht hierauf emp
fehlt es ſich jedenfalls für alle Steuerpf ichtigen mit
einem Vermögen von mehr als 20000 M. dringend
auch ohne Zuwachs die Beſitz und Kriegsſteuererklä-
rung bis zum 15. Jebruar abzugebenKeine Ei ellung des Poſtverkehes. Seit einigen
Tagen erhält ſich das Gerücht, daß der Poſtverkehr Anfang
Februar auf längere Zeit vollſtändig eingefte t würde. S
Nach unſeren Erkundigungen an Unterrichteter Stelle

önnen daß daran g.
nes B

ihre Die un eörtlichen Bedürfniſſen

Fußballſport. Das am Sonntag durch die große
Schneemenge ſehr beeinträchtigte Verbandsſpfel zwiſchen
Preußen I gegen „Sportfreunde“ IeHalle endeke mit

Das Spiel „Preußen“ II gegen Ammendorf l

fand nicht ſtatt. eKünſtler- Konzert im Ständehaus. Wir verweiſen
nochmals auf das Konzert, das am Montag den 5. Je
bruar, 7 Uhr abends im hieſigen Ständehauſe zugunſten
des Roten Kreuzes ſtattfinden wird. Der vom andes
hauptmann gütigſt zur Verfügung geſtellte kleinereSitzungsſaal des Ständehauſes, S Wände die von
unſeren Königen geſchenkten Herrſcherbildniſſe Fieren,
wird einen vornehmen und ſchönen Rahmen für die mu
ſikaliſchen Darbietungen bilden und ſich vorausſichtlich
gerade für die intimen Wirkungen von Geſang und
Kammermuſik beſonders eignen. Für den geſanglichen
Teil Fräulein Martha Oppermann gewonnen
deren ſchöne Stimme und innige Vortragsart hier aus
mehreren Konzerken früherer Jahre rü mlich bekannt

hre inzwiſchen immer mehr zur Vollendung ge

Lieder bewähren können, unker denen auf Zwei ergrei
W Geſänge mit Begleitung der Bratſche von Johannes

a beſonders hingewieſen i. Von SFemſelben
Meiſter werden hieſige Muſjkfreunde, die ſich zur Aus
übung von Kammermuſik ſeit längerer Zeit zuſammen
gefunden haben, das Gemoll-Klavier-Quarkelt ſpielen
eines der wirkungsvollſten Stücke unſerer Kammermuſit
Literatur. Das Programm enthält außerdem noch die
De moll- Sonate von Beethoven, dieſe großartige von
Meeresſturm durchpeitſchte und von Meeresglang er
leuchteke Klavierdichtung. u der Beethoven die Stim
mung bekanntlich aus Shakeſpegres Sturm gewonnen hat.
Eintrittskarten ſind in der hieſigen Stollbergſchen Buch
handlung zu habenTivoli Theater. Man ſchreibt uns Für kommen
den Sonntag den 4. Februar iſt ein Geſamtgaſtſpiel
der Direktion Oskar Schlegel angeſetzt, und
zwar mit einer Aufführung der n tten Neu
n von Walter Kollo- Der ſelige Baldu in. Die
uſtige Familiengeſchichte, zu welcher der beſtbekannte
Komponiſt Kollo eine pikant inſtrumentierte Muſik r
e derte hat, beherrſcht zurzeit in Berlin den Spielplan

n ühne, in Erfurt, Halle, Dresden, Magdeburg
konirte es ſchon viele hundert Male vor ausverkauften
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Häuſern gegeben werden. Die volkstümlichſten Geſangs
ſchlager: „Ja, wen der Storch im Mai gebracht Dalores,
Dalores, du machſt mich ganz kapores“ „Jch bin klein,
du biſt klein uſw. mußten überall wiederholt werden.
Die Beſetzung und iſt gut. An der Spitze
e erſte Komiker Oskar Schlegel als RentierHildebrandt“, die erſte Soubrette Renate Roſen als
Lilly“, der Buffo Eatg. Lizek als „Rudolf“, weiter
olgen SchmidteSchütze, Ernſt Schlegel, dieHerren Ferrand, Warſchowsky uſw. Die Tänzße

ſind vom Direktor Schlegel einſtudiert. Wir machen ſchon
heute auf dieſen Operettenabend aufmerkſam. Anfang
punkt 8 Uhr. e

S. Lochau, 31. Jan. Am Sonntag fand im hieſigen
Orte auf Anregung des Gemeindevorſtehers Knittel eine

Sammlung für en Soldatenheime an der Front ſtatt.
Dieſe ergab den anſehnlichen Betrag von 68 Mk., welche
an die Deutſche Bank in Berlin abgeführt wurden.S. Schladebach, Febr. Der Geſterte Willy Jäger
von hier, im Ref. Jäger-Battl. 16, erhielt für Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Horburg, 31. e Vor einiger Zeit wurde im Be
richt unſerer Oberſten Heeresleitung das heldenmütige
Vorgehen einzelner Abteilungen des Jnfänterie-Regi

ments Nr. 153 an der Weſtfront lobend erwähnt. Den
tapferen Kämpfern, die bis in den 3. und 4. Graben der

eingedrungen waren, fielen damals eine größere
nzahl ngene und feindliche Maſchinengewehre indie Hände. Als Freiwilliger nahm an dieſem Patronillen

gange auch ein Kind unſerer Gemeinde teil, der Muske
kier Hans Petzol d. Für die bei dieſer Gelegenheit be
wieſene Tapferkeit wurde der Genannte zum Gefreiten
befördert. Schon für früher bewieſenen Heldenmut iſt
demſelben das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

S Dölkau, 31. Jan. Die in unſeren Waldungen abge
hahkene Holzauktion im gräflich von Hohenthal
ſchen Forſte hat wahrſcheinlich infolge der ſtrengen
Kälte und in der Befürchtung, daß im Frühjahr Mangel
an Brennholz eintreten werde, weil nicht die nötigen
Kräfte für die Aufbereſtung des Holzes vorhanden ſind,
ſehr hohe Preiſe für Brennholz gezeitigt. Es würden
2 Raummeter eſchene Scheite mit mehr als 30 Mark,
pappelne Scheite mit 21 24 Mark und Abraumhaufen
mit 12 15 Mark bezahlt

Maßlau, 31. Jan. Wie im Schkeuditzer Forſtreviere
werden jetzt auch im hieſigen e uſche Gefangene beim Holzſchlag beſchäftigt, um die
anſchlagsmäßige Menge Brenn und Nußtzholz aufbereiten
zu können.

S n e

V

S

S Februar.S Mücheln, 1. Febr. Den Heldentod fürs Vaterland
erlitten der Sohn des Schmicdemeiſters Karl Me
pe l in Oechlitz, der Cefreite Ernſt Siedentopf, Jn-
haber des Eiſernen Kreuzes, um u
Soldat Hermann Böhme aus Schmirma. Letzterer iſt
am 26. Juni 1916 in ruſſiſcher Gefangenſchaft geſtorben
Erſt jeht erhielten die tiefbetrübten Eltern die Beſtäti
ging Aue Todes.

Querſurt, Febr. Dem auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatze ſtehenden Unteroffizier Paul Leibkner von
hier iſt die Friedrich Auguſt Medaille in Silber ver
liehen worden. Leibtner iſt ſchon im Beſitz des Eiſernen
Kreuzes Zur Hindenburgſpende ſind bis zum
25. Januar bei der Kreisfettſtelle in Querfürt insgeſammt
3195 Pfund abgeliefert worden, davon aus Querfurt 98
Pfund unentgeltlich und 802 Pfund gegen Bezahlung

Jn der Nacht un Montag trieben ſich in der Nähe
des Rathauſes ſechs verdächtige Geſtalten umher, welche
e er des Nachtwächters erregten. Als er
a ſechs zuging, entpuppten dieſe ſich als kriegs-
ge fangene Ruſſen die ſich dahin verſtändlich
machten daß ſie gerne Unterkunft im Rathauſe haben
möchten. Jhrem Wunſche wurde entſprochen. Sowelt
ne werden konnke, gehören die Ruſſen dem Ge
angenenlager Salzwedel an und Und wohl von ihrer Ar

beitsſtelle, die noch nicht ermittelt werden konnte, aus
gerückk. Hunger ünd Kälte hatten die Flüchtlinge wohl
mürbe gemacht, ſo daß ihr Wunſch nach einem warmen
Unterkommen verſtändlich iſt.

Wetterwarte.
V. W. am 2. 2.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter

ſtrenger Froſt, ſtrichweiſe ekwas Schnee. 3. 2.. Vielfach
heiter, trocken, ſtrenger Froſt.

Gerichtsver handlungen
E Schwuürgericht in Halle. Wegen eines angeblich im

Jahre 1912 begangenen Sittlichkeitsverbrechens an einem
Mädchen unter 14 Jahren hatte ſich der Arbeiter Peu
ſche laus Merſeburg zu verantworten. P. ſtammt
aus einer Landwirtsfamilie und beſuchte die Ackerbau
n Seinem Berufe blieb er dann nicht treu und kam
chließlich mit dem Strafgeſetz in Konflikt. Er mußte eine

Reil h fen wegen Betteles verbüßen, auch einige
Diebſtähle hatte er begangen. 1912 ſollte er ſich dann in
Merſeburg an einem Mädchen vergangen und ſogar Not
zucht an ihm verübt haben. Die Angelegenheit konnte v
widrige Umſtände erſt jetzt ihren gerichtlichen Abſchlufinden. Es waren 25 Segen geladen von denen drei
darunter ſeine Eltern, Wein verſtorben ſind. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Hffentlichkeit ſtatt.
Die Ge neſt verneinten die Schuldfrage, ſo daß der
Angeklagte frei geſprochen werden mußte.

Literatur, Runst und Clissenschaft.
H. Griechenlands wirtſchaftliche Lage. Einen inter

eſſanten Artikel über die wirtſchaftliche Lage Griechen

Her bers Mielert bringt das ſoeben erſchienene

He erdaß Griechenland nicht beſtehen könnte, wenn es nur au
die Selbſtverſorgung angewieſen wäre, und verſtehen die

mißliche Lage iKönigs, die die unerhörten Drangſalierungen der angeb
lich für Freiheit und Recht kämpfenden Ententeſtaaten
über ſich ergehen laſſen müſſen.
Verfaſſers ſind dem Aufſatz beigefügt. Aus dem wei

teren reichen Jnhalt des Heftes nennen wir die Fort
ſebungen des ſpannenden Zeitromans Der eiſerne
Mann von Rudolph Stratz und der erſchütternden Be
richte des Oberheizers Zenne, des einzigen Überlebenden
der Beſatzung unſeres in der Schlacht am Skagerrak
untergegangenen kleinen Kreuzers Wiesbaden“

ſchauer einer Bühnenvorſtellung weiß, daß das wie aus
einen Guſfe dargeſtellte Spiel durch das Zuſammen
wirken von tauſend Einzelheiten zuſtande kommt. JnBeziehung auf das gewalt

muß es die Au
ſein, uns zu Eingeweihten der Vorgänge zu machen, diein den käglich gemeldeten reine
ziehen.
den Berichten, die uns nunmehr die Zeitſchrift „Der
Völkerkrieg“ Werlag von
Stuttgart) in den Heften 107 und 108 von den Kämpfen

an den Dardanellen vom Auguſt 1915 bis zur Räumung
von Gallipoli durch die Truppen der Entente, Anfang
Januar 1916, zu geben weiß. Hinter den Tatſachen der
amtlichen Meldungen tut ſich eine ganz neue, tiefe Aus
ſicht auf eine Welt voll ſpannender Dinge auf. wir wer
den Zeugen der trefflichen Vorbereitungen zur Landung
in der Suvlabucht; anſchauliche Bilder führen uns die
Orke vor, erfüllt von Leben und Bewegungen des Kriegs,wir ſehen hſerreichiſche Mörſerbatterien auf beſchwer
licher Reiſe, wir ſehen ſie bald in vernichtende Wirkun
treten der Entſchluß zur Räumung der Halbinſel un
die Ausführung
Scheins, womit ſie S wurden, entkleidet, und was
uns dann noch von
auf der Gallipolihalbinſel“ alles erzählt wird, das iſt ein
gar grelles, ſchau 3ſpiel an den Dardanellen. Hinter die Kuliſſen zu ſehen
dies iſt es in Wahrheit, was „Der Völkerkrieg“ (Heraus

Leſern vergönnt, indem er ihnen alle Quellen der Auf

dem daß ein Teil der Flieger
aux niedergebrannt iſt. Jn den ſtaatlichen franzöſiſchen
Stahlwerken in Chaſſe im Depgrtenent Loire verurſachte
eine Feuersbrunſt einen Schaden von 300 000 Franken.
Geſtern erfolgte in den Schneider Creuſotwer-
ken eine neue Exploſion
verletzt.

Maſfy-PalgiſengB. e
5

und der

Die Affäre der Millionenſchwindlerin Kupfer

Fin

den ſchwachbevpblkerten Kurileninſeln war es am deutlich

zeigt daß während des Krieges nicht nur die ſchon im
Frieden geplanten und zum Teil ſchon damals in An

artenlaube“. Wir erkennen e

es tapferen Griechenvolkes und ſeines

Zehn Aufnahmen des

S Hinter den Kuliſſen des Weltkriegs. Jeder Zu

tige Schauſpiel des Weltkriegs
ufgabe einer guten Darſtellung desſelben

t Idete: en an uns vorüberWas hierbei zutage kommen kann, zeigt ſich in

Julius Hoffmann in

desſelben werden des theatraliſchen

en verlaſſenen Lagern der Entente

volles Finale zu dem blutigen Gaſt

gegeben von Dr. T. H. Baer, jedes Heft 30 Pf.) ſeinen

kkärung zugänglich zu machen weiß.

Vermiſchtes.
Neue Brände in Frankreich. Züricher Blätter mel

ſchule von Borde-

Acht Arbeiter ſind ſchwer

Die Exploſion bei Paris. Uber die Exploſion in
u berichten Pariſer und Lyoner
im VDrockenraum der We

a

das Feuer
2 Uhr hachm

s gergumt worden war. Jn Paris herrſchte nach den
h

tellt.
Acht Perſonen an Fleiſchrergiftung erkrankt. Jn

Frankfurt a. O. erkrankten acht Perſonen an Ver
iſtungserſcheinungen, angeblich nach dem Genuß vonRopfleſſch. Ein Kind iſt bereits geſtorben.

Ein neues Opfer des e at ein
weiteres Opfer gefordert. Am Mittwoch wurde Leuknant
Gerbrecht in einem Penſionat am Kurfürſtendamm
feſtgenommen.

Eine Millionenanleihe. Der Kurheſſiſche Bezirks
verband beſchloß eine Anleihe von einer Million
Mark für die Kriegshilfs kaſſe aufzunehmen.

Südſeeforſcher Prof. Finſch Wie die Braun
chweiger Landeszeitung“ meldet, iſt am Mittwoch in

raunſchweige der Südſeeforſcher Profeſſor Otto
i nach dem eine Anzahl Jnſeln in der Südſee

ihren Namen erhalten haben, geſtorben.
Erdbeben in Japan. Das von der Erdbebenwarte

Jugenheim gemeldete Weltbeben fand am 30. Janttar
früh ſatt. Jm nördlichen Japan und vielleicht auf
ſten zu ſpüren

Das deutſche Bauweſen im Kriege. Jn den Aus
ſtellungsräumen der Königlichen Akademie der Künſte am
Pariſer Plaß in Berlin wurde Sonntag eine Aus
e von Photographien eröffnet, deren Gegenſtand

s deutſche Bauweſen im Kriege iſt. Die Ausſtellung

regiment unternommener Einkreiſungsverſu

iſArtillerietatigtet

rückkehrten.

griff genommenen Bauwerke haben zu Ende ge ührt werden können, ſondern daß auch allen Scuoter ges en zum

Trotz eine Menge von neuen Bauplänen entſtanden, Mi
lionenwerte im Baugewerbe neugeſchaffen worden Boe
Obwohl die Ausſtellung nur den kleineren Teil der Bau
tätigkeit während des Krieges zeigen kann, liefert ſie
einen glänzenden Beweis für Deutſchlands unverſtegbare
wirtſchaſtliche Kraft und für die ſelbſtverſtändliche ruhigeAbwickelung des ſentlchen Lebens Gleichzeitig We
Zeugnis ab von dem hohen Stande der deutſchen Bau
kunſt. Jn Form einer Wanderausſtellung wird ſie ſpäter
auch in anderen Städten gezeigt werden.

Peueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht

Verlin, 1. Febr. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An vielen Stellen der Front brachten Erkundungs
Vorſtöße wertvolle Feſtſtellungen über den Feind

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Bei ſehr ſtrenger Kälte nur an wenigen Stellen leb

haftere Kampftätigkeit.
An der Narajowka, füdöſtlich von LipnitaDolnc,

drangen Teile eines ſächſtſchen Regiments in die ruſſiſche
Stellung ein und kehrten mit 60 Gefangenen und 4 Ma
ſchinengewehr als Beute zurück.

An der Front Erzherzog Joſef und bei der Heeres
gruppe von Mackenſen kleine rfeldgefechte und verein
zeltes Artilleriefeuer.

Mazedoniſche Front
Süd weſtlich des DoiranSees T ſtarkem Feuer vor

gehende Abteilungen wurden ewieſen.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. J. B.
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 1. Febr. Generalſtabsbericht
Tigrisfront. Nachdem der Feind am 29. Jannar mit
ſeinen ſechs Batterien die Stellung eines unſerer Ba
taillone auf dem ſüdlichen Tigris- Ufer unter Jeuer ge
nommen hatte, führte er einen Jnfantericangriff aus
Die feindliche IJnfanterie, die zum Angriff überging
wurde, abgeſehen von einem Teil, dem S gelang, nach
rückwärts zu flüchten, völlig vernichtet. Ein von einen
durch zwei Kompagnien Infanterie verſtärkten h

mißlang in
unſerem Artilleriefener. Am 30, Januar nahm der Feint
mehrere Stunden lang unſere Stellung bei Felahie un
diejenige ſüdlich des Tigris unter Arkilleriefener. Wir
beantworteten das Feuer heftig. Kein wichtiges Ereignis
auf den anderen Fronten

Der Heeresbericht.De d 3
Front Auf geſamt t

t. An einzelnen Stellen ſpärl Ge
wehr- und Maſchinengewehrfener zwiſchen Feldwachen
Jm CernaBogen gelangen Unternehmungen deutſche
Patronuillen, die in feindliche Gräben eindrangen, dort
dem Gegner Verluſte zuſfügten und mit Gefangenen zu

Unſere Aufklärungsabteilungen wirkten
erfolgreich nordöſtlich vom Doiran-See und brachten Ge
ſangene, Gewehre und anderes Kriegsmaterial ein. Ru
mäniſche Front: Zeitweilig ausſetze beiderſeitiges Ar
tillertefener an der Donan um Jſaeceg. eindliche Mo
nitore beſchoſſen am Sulina-Kanak erfolglos unſere
Stellungen öſtlich Tulceg.

U-Boste heraus! e
Köln, 1. Febr. Jn einem Berliner Telegramm der

„Köln. Ztg. heißt es zur neuen Sachlage u. a. Jetzt be
ginnt mit dem ungehemmten Tauchbootkrieg ein neuer
Abſchnitt des Krieges. Die nunmehr ohne die bisherige
Hemmung ſich vollgiehende Kriegführung mit der ABook
waffe ſindet eine an Material und Perjonal ſener
feindliche Handelsflotte vor. Jn völliger Ubereinſtimmung
aller derer, die zu einem maßgebenden Urteil in der viel
umſtrittenen Frage des ungehemmten LUeBootkrieges be
rechtigt ſind und denen die Nation verkrauen darf und
vertraut in dem einmütigen Bewußtfein, daß der rechte
Augenblick ergriffen iſt. Nach re Abwägung
aller militäriſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen Fak
toren beginnt das neue Stadium des Krieges. Wohlvor
bereitet iſt der Schritt; England, Frankreich und Jtalten
trifft die Sperre. Unſere öſterreichiſchungariſchen Verbün
deten leiſten tätige Hilfe mit ihren glänzend bewährten
Kräſten. Den Neutralen iſt ſichere Vahn innerhalb des
Sperrgebietes geboten, und Amerika hat ſicheren Per
ſoſtenverkehr auch mit beſtimmten engliſchen Häfen zur
Verfügung. Niemals iſt ein Ruf im deutſchen Volke be

geiſterter aufgenommen worden, es ſet denn der Ruf
den Waſfen, als der Ruf, der heute erſchallt: Bo o
hergus!“ Die Siegesgewißheit und das Vertrauen
des deutſchen Volles geleiten die Boote auf ihren kühnen
Fahrten, die uns den Sieg und den Frieden bringen

werden. SDie erſte Wirkung des verſchärften
UBootkrieges

m uiden, 1. Febr. Den e Dampfern
„Zeeland“, „Tetroom“ und „Nynſtroom“ iſt auf Veran
laſſung der holländiſche Regierung die Ausfahrk ver
boten worden. Das Verbot bezieht W auf alle hollän
diſchen Dampfer und Fiſcherſahrzeuge, die die niederlän
diſchen Hoheitsgewäſſer verlaſſen wollen und iſt durch die
verſchärſte deutſche Tauchbootstaktik, die mit dem 1. Fe
bruar veginnt, veranlaßt worden. Fremde Fahrzenge
ſollen beim Verlaſſen ver Häfen gewarnt werden. Man
martet auf die Feſtlegung der ungefährdeten Jahrſtraßen

Koloniale Kriegsziele der Engländer
London, 1. gebr. Jn einer Rede in Weſtminſterhat der Kolontalminiſter Wetter Long erklärt keine e

eroberten deutſchem Kolonien werde jemals der deutſchen
Herrſchaft zurückgegeben werden e



Bekanntmachung
Sonntag den 4 Februar 1917

Rachwittag 4 Uhr
findet in der

Aatsſtuhe des hie Natskellers
die Verisſung der im Wilmowsk
garten hen einzurichtenden

welche
en et

A gepachtet habe

Nachruf.
Am 31. Januar cr. versehied naeh Kursgem Lsiden unser

hochverehrter Ober meister
Herr Pleigeher meister

Paul
Mit ihm verlieren wir einen treuen Freund und Kollegen

der jedergeit die Interressen der Innung wahrgenommen und
nur das Beste für dieses im Auge gehabt hat.

Er wird uns unvergesslich bleiben.

Die Fleſscher- Innung zu Merseburg,

S Alle Sorten
Fkele ind ſünne

Vranz mer t,
Vorwerk 28.

iehang beſtimmt 12. 16. Fee Thar in Vertin,

Große Wohlahrts
Held Lotterie
10167 Gelsgewinne mit zaſ.

400090 Nark,
S 75009 Sart

e 406000 ort
25000 Siart n

Loſe zu 30 et
empfehlen und verſenden aus

unter Nachnahme
Ack Müller SoLeipzig Brüll. 10/18

Hr.

ſung nicht zu

et Sten DeputationThiele.
14 Stück 8 Wochen alte

aninchen
zu verkaufen Friedrichr. 15, Hof.

Guterbaltene
lang chäſlge tieſen

u eeſen. Serwer r
Ein Arkßeres Lage ſwein

a eaufen brit r.
rer Kronſeuchter
M einſahe lmne ſt
Wegsngsha ber billtg zu verkanfen

S Dis martkr. L Tr.

Friedrichſtr. 7.

grobe S
Ranse Weiss Mauer 50,

Nachdem erst am 10, d. Mts. unser lieb
Vater uns dureh den Tod entrissen wurde, s

beute mittag auch unsere Hebe, treusorgende
Mutter usd Grossmufter

geh Sone

Merseburg, den Januar 1917.
Im Namen der Hinterbliebenen

Cegcawiger Fahheber

r Kari eine

S

im Ksum vollendeten 72. Lebensjahre duren
einen ſanften Tod von ihrem sehweren, in
Geduld getragenem Leiden erlös worden

e Spinnpapier und Papiergarn verfügt.

in ortsüblicher Weiſe verbſfentlcht worden

Kriegsvollstüche.

gut Bambusſteck faſt n faM. 20 zu bertkaufen, e
e ue, Lauchſtedter Str. 14

Zu verkaufenBadeeintſcutung 9. 1 rote

Uschgarnitar (Sofg u. Sechs

un We en
Leßſtraße 2, 2 Tr.

Keiner Handwagen
s kaufert geſucht.

Angebote unteran die Exped Bl Handwagen

un gtgeſucht. Auge nt Schlittengut die Geſcheteten S e

Heute vormittag Ferstarb intolge eines
falles mein lieber Mann, unser guter, treusorgender
Vater, Schwiegervater und Grossvater, der Arbeiter

im 50. Lebensjahre
Dies zeigen mit der Bitte um stille T

an die trauernden Hinterbliebenen

Wallendert, Merseburg, den 31. Jannar 1917

Eraun verw. ma Keine, Vlenont,
Familie Otto el erdeha

ngleks-

eilnahme

e eerichten aus Schlachtviebfleiſch in der Kaegsvoltsküche.

Küchengbſällel
zum cwernefttern

Johanni ſtr. 4
Freund wödllertes mmer
t verneten Annenſtr 35, pt. 2
Freund mod. mmer
mit elekte. Licht ſoſort zu ver
u S erfr. in der Exped
Un Ieeſe Jude m Rochofen

ſofort zu vermieten. Wo ſagt
die Erved. d. B.

Jüngere Frau ſu t ſofort

u un dhgne
erken unter W. 8309 an die

Erves d

Kehtung!
Zable ar aſte Vwollen Sirumpfabfälle
Kllo I Mt. r Lumeen untMetalle höchſte Preſſe
Frau rmlech Iohannlestr. 16, p.
Bitte gern atte Ransnummer zu chen.

(Kiga) ſtel unser lieber Landswann,

Herrmann Steinhrück,

Ständiges Eitgegenkommen, seine nie ver-
Sagen Hilfsbereitschaft machten ihn ugs

Zum Freunde und sichern inm ein bleibendes
Gedenken bei seinen Landsleuten,

kauft rigen Rönien
In den sehweren G efechten bei Mangal

der Gefreite d, B.

Er war ein freuer Kamerad. Sein

Merseburg, den Februar 1917,

Leutnant R. r.
Oftziergteliverreter Semmel
Unterofttrier Wiehmann.

S S

S in nachſtehender Reahenfolge ausgeseben:

r Dee balkunsvorſtand für ſich und ſeine eigene Familie oder an geeig
et Beauft agte, aber nur een Kleichzeitige Rück abe der am

31. Januar 917 abgelguſenen Setſenſtareme arten

e Suſatſeffenkarte ohne weiteres abgegeben.

e J ſucht

für die Einvwoh er der Straßen m den Agſanebuchtaben

e An Freltag den 4 Ferner 1917, nachmittags von 7 ihr

Wehen Vorlegung eines gmntlchen Au weiſes über das Alter des

nenllrchlerlerrine

Durch Bekanntmachung vom 1. 2. 17 r. V. III. 4000
RA habe ich eine Beſchlagnahme von Natron- (Sulfat) Zellſtoff,

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen nd

Magdeburg, den 1. Februar 1917, S
Der ſteüvertretende Kommandierende Seneral des I. Armeekorns:

Frhr. v. Lyncker,General der Jnfanterie à la erits des Luftöchiſffer Bakg l lon Nr. e.

Regelung des Fleiſch verbranchs in der

Zur Regelung des Fleiſchverbrauchs in der Kriegsvo kekäche
wird iar Anſchluß an unſere Bekanntmachung von 25. Janngr

917 (Werſeburger Tageblatt nd Merſeburger Correſpendent
vom 37. Januar 1917 Nr. 22)

für den Bezirk der Ktadt Merſeburg
slgendes angeordnet:

Wer die Mittagsmahlzeit in der riegenerr
hat bis auf weteres für s Wochentage ins

in vraus gozuliefern

üche erhält
Seſchaarken

e v half. bat, ſof an dieſem Tage ein F ch
ericht olgt wird, jedes zug er o Fleiſchmarke abzugeben.

2.
Für die Abgabe kommen nur die Fleiſchkartengbſchaitte
bis eilnſchließlech S in Frage
Die Fleiſchkartenabſchnitte Nr. 9 und 10 der Vollkarte und

Nr. s der Kinderkarte berechtigen nicht zur Entnahme von Fleiſch

3.
Die Marken gelten ferner unr im Zuſammenhange mit derStammlarte. Es iſt deshalb r jede Perſon, die ihre Mittags

aahlzeit in der Volksküche erhält, die auf den Namen des Eigen
ümers lautende Stammkarte mit vorzulegen.

4.
Zu der Volksküche ſind die in jedem Falle erforderlichen

Fletſchkarkenabſchnitte der Nummern 18 nach Bedarf abz trennen,
S an noch r die laufende Woche übrighleibendenFleiſchkartenabſchnitte er Nummern 1 bis 8 berechtigen zum Be
zuge von Schlacht ofehlletſch be den Fleiſchern und ſind von dieſen
auf e ne ein zulöſen, ſofern ſte noch mit ber Stammfarte
ver ſind.Merſeburg, den 80 Januar 1917

Der MagfitratAusgabe der neuen Seiſenkarten.
Die don Febrar 1917 ab gültigen Seifenkarten werden

im Alten Katans in der Aunrgteaße e
An Freſtag den 2. Februar 1917, verm ittags van s Khr

A bis einſchleß ich G

für die Einwohner der Straßen mit den Aangsbuchſtoben
M bis einſchließlich

Am Sannabend den 3. Februar 1917, vorgittags von 8 Ihr
für die Einwohner der Straßen mit dea Anfangsuchſta en

Na einſchließlich S,
Am Sonnabend den 3. Februar 1917, nachmittags von Uhr
für die Einwoher der Straßen mit den Anfangsbuchſtaven

T bis einſchlieglich Z.
Ausgabe der neuen Setfenkarken erfolgt an den Haus

e fenkarten erhalten nur deeſentgen Perſonen, enſolche e ſchriſtltchen Antrag ausdrücklich vom Magiſtrat
zuerkant ſind

Für Kinser im Alter bis 18 Monaten wird auf Antrag
Kine Gehburksſchein, mpfſcheim Familien ſtammbuech uſw. eine

Merſeburg, den 81. Januar 1917.
Der Magiſtent.Fteinmerzlehrnnee

Unter Altenburg 84 ſtellt ein Blumenthalftr. T
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